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„Um 150 Jahre“. 
Bromberg, 23. Juli. 

Unter dieſem Titel brachte vorgeſtern das hieſige Okaziſten⸗ 
blatt „Gazeta Bydgoska“ einen Aufſatz an leitender 
Stelle, in dem es den Beweis zu führen bemüht iſt, daß die 
Enteignungspolitik, die zurzeit von den leitenden Kreiſen in 
Polen den Deutſchen gegenüber betrieben wird, auf vollſtändig 
richtiger Rechtsauffaſſung beruhe. Die Deutſchen ſeien im 
Laufe der letzten 150 Jahren nach Polens Teilung in die 
heutigen Weſtmarken Polens gewaltſam eingedrungen und 
dank der Unterſtützung der preußiſchen „Hakate“ und dank 
der die Ziele und die politiſche Richtung von Hannemann⸗ 
Kennemann⸗Tiedemann (H. K. T.) unterſtützenden Preußen⸗ 
regierung ſich hier breitgemacht haben; jetzt aber, nachdem die 
„geſchichtliche Gerechtigkeit“ in Verſailles wiederhergeſtellt 
worden iſt, ſei alles Deutſche aus Polen naturgemäß 
ohne Pardon und Gnade auszumerzen. Somit bilden alle 
die vielen Tauſenden von Liquidationen, die Verdrängung 
der Optanten und ſonſtiger Deutſchen allerorts — aus dem 
Poſenſchen, aus Pommerellen — lediglich ein Wieder⸗ 
herſtellungsverfahren, eine Gutmachung der Ungerechtigkeit, 
eine edle, ſchöne, ethiſche, moraliſch einzig⸗richtige Tatenreihe 
ſeitens der regierenden Kreiſe des „auferſtandenen Polens“. 

Das Blatt greift mit beſonderer Schärfe den Hauptführer 
der deutſchen Minderheit in Polen, Abg. Naumann, dafür an, 
daß dieſer den offiziellen Führer des Polentums in Deutſch⸗ 
land, Grafen v. Sierakowski, neulich in einem offenen 
Brief aufgefordert hat, er möge im Sinne eigener Ausfüh⸗ 
rungen, die Graf v. S. im Berliner Reichstag und in den 
Spalten ſeiner Wochenſchrift zur Verteidigung der Minder⸗ 
heiten Deutſchlands getan hat, — doch auch der deutſchen 
Minderheit in Polen die Hand reichen und ſo für die ge⸗ 
meinſamen Rechte aller bedrückten Minderheiten ſowohl 
in Deutſchland als auch in Polen in die Schranken treten. 

Die „Gazeta Bydgoska“ meint, dieſe Aufforderung des 
Landrats a. D. Naumann ſei nicht am Platze, da ſie eine 
juriſtiſche Unterſchiebung darſtelle: „Es iſt dem fo, als ob 
elner den Wunſch äußern würde — man ſollte doch dem 
ertappten Diebe, der von der Nutznießung der geraubten 
fremden Habe nicht laſſen will, dieſe Habe nicht abnehmen, 
da doch das Eigentumsrecht etwas Heiliges iſt! Die „Gazeta“ 
meint, daß man „ſolche“ Beweisführung nicht gelten laſſen 
darf. Landrat Naumann operiere mit einer zeitlich 
viel zu kurz zugeſchnittenen Moral von ein paar 
Dutzenden von Monaten, d. h. er greift lediglich auf die 
Zeiten des Beſtehens des jetzigen Polenſtaates zurück, wo 
es das einzig richtige ſei, einen Maßſtab von 150 Jahren 
bei der Beurteilung der gegenſeitigen Beziehungen der Polen 
zu den Deutſchen im Poſenſchen und in Pommerellen an⸗ 
zuwenden; die geſamte Politik der heute Oberhand habenden 
Polen ſoll daher in der Weiſe firm eingeſtellt bleiben, daß 
dieſe beiden Gebiete (vermittels Deutſchenverdrängung ?) genau 
zu dem Zuſtande zurückkehren, in welchem ſie ſich vor 1772 
unter dem Zepter des letzten Polenkönigs Stanislaus Poniatowski 
befunden haben. ö 

Belanntlich verglichen die aus Frankreich und Holland 
zu jenen Aug das Schlachzizenreich der alten Polen be⸗ 
reiſenden Europäer den allgemeinen Zuſtand der polniſchen 
Provinzen mit einem — pardon pour expression! 
Der kulturelle, moraliſche und auch ſozial⸗politiſche Tiefſtand 
war auch im Netzegau vor 150 Jahren unerhört; — das 
Land bildete ja damals ein Bild der äußerſten wirtſchaft⸗ 
lichen Verwahrloſung; der unglückliche Chtop (Bauer) führte 
ein tieriſches Daſein; der Oſtjude lebte in Schmutz und Elend 
ſeines Ghettos, und der Kleinadel trieb ein müßiges Leben 
von faulenzenden Lakaien an den Magnatenhöjen, wo Laſter 
und Intrige, Hochmut und Brutalität zuhauſe waren. Ein 
einziger heller Durchblick war auf jenem düſteren Bilde 
Altpolens zu ſehen, — und zwar dort, wo der deutſche 
Handwerker, der deutſche Kaufherr und der deutſche Gelehrte 
innerhalb der deutſch regierten alten Städte, wie Thorn, 
Kulm, Konitz und ſo weiter, lebten. Einzig und allein dor 
fand der reiſende Europäer noch Spuren von Ziviliſation und 
Gerechtigkeit, einzig und allein in dieſen kleinen mit Mauern 
umzingelten Kulturflecnñſen, wo das Magdeburger deutſch⸗ 
ſächſiſche Recht ſchaltete, dort und nirgends anders — vergaß 
man den „Schweineſtall“, wie ein franzöſiſcher Bot⸗ 
A wörtlich 1773 in feinen NReifenotizen Polen be⸗ 
zeichnet. 

Na, daß die Herren Okaziſten dieſen ſchönen Zuſtand 
wirklich allen Ernſtes hier wieder herzuſtellen beſtrebt ſind, das 
ſehen wir ja; wir tönnen einſtweilen uns lediglich darauf 
beſchränken, daß wir dieſe in erſter Linie für das Polenvolt 
ſelbſt traurige Tatſache feſtſtellen. Aber, nicht 
aus politiſchem, ſondern aus rein wiſſenſchaftlichem Intereſſe 
ürften wir uns die beſcheidene Frage erlauben, warum die 
„Gazeta Bydgosta“ und mit ihr alle hochpatriotiſchen 
Herren vom Zeichen Pater Lutoſkawskis ausgerechnet das 
juridiſch⸗hiſtoriſche Moment vor 150 Jahren aus der Geſchichte 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen herausgreifen, nicht aber beſſer 
ein um die Hälfte kürzeres, — jo von 75 Jahren zu wählen 
belieben? Als die königl. preuß. Regierung im Poſenſchen und in 
Weſtpreußen das Polentum dirett verhätſchelte, es auf den Händen 
ig und es ſo weit brachte, daß gerade im Laufe der letzten 
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die deulſche Antwort. 


Aus Berlin geht uns heute von unſerem Korreſpondenten fol⸗ 
gende Nachricht zu, die nachſtehende amtliche Mitteilung der deut⸗ 
ſchen Regierung enthält: 

Die polniſche Delegation hat nach der Rückkehr des 
polniſchen Hauptdelegierten Pradzynski aus Warſchau am Sonn⸗ 
abend vor acht Tagen der deutſchen Regierung eine neue Note 
überreicht, in der fie die polniſchen Forderungen voll aufrecht 
erhält. Die deutſche Delegation hat jetzt auf dieſe Note ge⸗ 
e e Darüber wird folgende amtliche Mitteilung aus⸗ 
gegeben: 

„Der polniſche Bevollmächtigte für die deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen hat unter dem 18. d. Mts. ein Schrei⸗ 
ben an den deutſchen Bevollmächtigten, Staatsſekretär z. D. Lewald, 
gerichtet, in dem er den polniſchen Standpunkt noch einmal aus⸗ 
einanderſetzt und am Schluſſe erklärt, daß nach polniſcher Auf⸗ 
faſſung die Verhandlungen ohne formelle Unter⸗ 
brechung in der Weiſe weitergehen ſollten, daß die beiden 
Delegationen ſich ſpäteſtens am 15. September, eventuell auch 
ſchon früher, wieder vereinigen ſollten, um die Verhandlungen zu 
einem proviſoriſchen oder definitiven Abſchluß zu bringen. Der 
deutſche Bevollmächtigte hat darauf am 27. d. Mts. unter 
Richtigſtellung einiger Ausführungen der polniſchen Note er⸗ 


Seite begonnenen Wirtſchaftskrieges jederzeit 
bereit, die Frage der Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 
gen zu prüfen, ſobald ſich die deutſche Delegation auf Grund 
neuer Erklärungen der polniſchen Delegation vor eine veränderte 
Verhandlungslage geſtellt jähe, welche für eine Wiederaufnahme 
der unterbrochenen Verhandlungen Ansſicht böte. Sie ſei 
auch bereit, der Anregung der polniſchen Delegation entſprechend 
am 16. September mit dieſer zuſammen die Frage zu prüfen, ob 
nach der dann beſtehenden Lage der Abſchluß eines Proviſo⸗ 
riums oder eines endgültigen Handelsvertra⸗ 
ges möglich ſei. Einen Erfolg würden dieſe Verhandlungen 
allerdings nur dann verſprechen, wenn fie durch neue Er ⸗ 
klärungen der polniſchen Delegation gefördert würden.“ 
Dieſe Note der deutſchen Regierung beweiſt, daß ſie jeder⸗ 
eit bereit iſt, erneut in Verhandlungen zu treten. 
rgute Wille der deutſchen Regierung iſt alſo unzwei⸗ 
felhaft et nden. Daß dieſer gute Wille der deutſchen 
Regierung in Polen bei Blättern vom Schlage des „Kurjer 
Pognanski“ als Hinterhältigkeit und Tücke ausge⸗ 
le 5 wird, iſt nicht verwunderlich. Wer ſelber hinterhältig und 
tückiſch iſt, der glaubt ſelbſtverſtändlich, daß die ganze übrige Welt 
ebenſo veranlagt ſein muß. Zu der deutſchen Antwort nimmt die 
deutſche Preſſe eine ſehr ruhige ſachliche Haltung ein. 
U. a. ſagt die wirtſchaftlich intereſſierte „Frankfurter Zeitung“, 
die in der deutſchen Induſtrie eine große Rolle ſpielt, folgendes: 
„Die deutſche Delegation verfichert in ihrer Antwort alſo aufs 
neue 1 a i de Pen Sie hat ſich aber den polni⸗ 
ſchen ndpunkt, daß die Handelsvertragsverhandlungen nicht 
als formell unterbrochen anzuſehen ſeien, nicht zu eigen ge⸗ 
macht. Nachdem die polniſche Delegation ſchon vor Wochen der 
deutſchen Regierung vorgeſchlagen hat, die Verhandlungen, da eine 
Einigung jetzt nicht 1 . ſei, bis zum 16. September zu unter⸗ 
brechen, berſteht man überhaupt nicht recht, warum dieſer Note n⸗ 
wechſe iche ener wird, der vollkommen unfruchtbar iſt, da 
die polniſche Regierung in ihren Forderungen keinerlei Entgegen⸗ 
kommen zeigt. Dieſer ganze Notenwechſel läßt ſich nur ſo ver⸗ 
ſtehen, daß die polniſche Regierung eben das Geſicht zu wahren 
ſucht, um nicht mit dem Odium für die Unterbrechung der Ver⸗ 
handlungen belaftet zu werden. Der tatſächliche Zuſtand ift der, 
daß die Verhandlungen nach dem polniſchen Vorſchlag unterbrochen 
bis zum 16. September, und es ſpielt dabei gar keine Rolle, 
ob die Unterbrechung formell feſtgeſtellt wird oder 
nicht. Man kann alſo nur hoffen, daß nach Ablauf der ausge⸗ 
machten Friſt oder ſchon vorher die polniſche Regie⸗ 
rung neue materielle Vorſchläge macht, die als 
erne Verhandlungsgrundlage angeſehen werden können.“ 


Der „Attentäter“ des Stargarder Unglücks. 


Vor einigen Tagen brachten wir die Aufſehen erregende Mel⸗ 
dung, daß der Attentäter, welcher den laß 
Zug unternommen hat, fi bei der Polizei Warſchau gemeldet 
habe. Nach einer Mitteilung der „Freien Preſſe“ ſtellt ſich die 
Angelegenheit folgendermaßen dar: „Wir hatten ſeinerzeit ge⸗ 
meldet, daß ſich im Warſchauer Eiſenbahnkommiſſariat ein Unbe⸗ 
kannter gemeldet habe, der dem Bahnhofsvorſteher erklärte, daß er 
den Anſchlag auf den deutſchen Durchgangszug bei Stargard ver⸗ 


auf den Stargarder 


Jahrzehnte der deutſchen Herrſchaft der polniſche Beſitzſtand 
ſich hier in den Oſtmarken nicht nur nicht verkleinert 
hat, ſondern umgekehrt? — Bekanntlich“ hat der 
Beſitzſtand der Polen an Landeigentum unter der Regierung 
der deutſchen Kaiſer hier bedeutend zugenommen. Es 
möge dieſe Erſcheinung ja eine Folge der patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnung der hieſigen Polen geweſen ſein. Tatſache aber bleibt 
daß das Rechtsgefühl des deutſchen Volkes es nicht 
zuließ, daß ſeine Regierung oder gar eine Okaziſtenrotte den 
freien Lauf ſolcher völkiſchen Selbſtabwehr durch Geſetze und 
Amisverordnungen der Staatsorgane gehemmt oder einge⸗ 
dämmt hätte. 

Oder, falls den Herren der Zeitpunkt von vor 75 Jahren 
zurück nicht paßt, jo könnten wir ja auch noch, anſtatt die 
Zahl von 150 zu halbieren, dieſe Zahl verdoppeln oder ver⸗ 
vierfachen. Wir geraten da in die Zeiten, wo polniſche 
Könige, Kneſen und Ma maten zahlreichen Scharen deutſcher 
Auswanderer große Länderſtrecken unter Brief und Siegel 
„für ewige Zeiten“ ſchentten, nur um das Land einmal 
urbar zu machen, um die Wildnis auszuroden und das 
Weichſelbecken in ein nicht nun für wilde Tiere und für 
Räuberhorden bewohnbares Land zu verwandeln Die großen 
Sterne am Horizont der Glorie heißen nicht umionit Köppernigk, 


widert, die deutſche Delegation ſei, wenn ſie auch die Verhandlungen 
als zurzeit formell unterbrochen betrachte, im 
Intereſſe der Abkürzung bes von der polniſchen 


übt habe. Anfangs glaubte man, es mit einem Wahnſinnigen 
zu tun zu haben. Nunmehr aber hat die Unterſuchung ergeben, 
daß die Gründe der ſchweren Selbſtanklage ganz 
andere waren. Der Betreffende ein gewiſſer Anton 
Kotwicki aus Thorn — hatte neulich als militäriſcher An⸗ 
ſiedler an der ſowjetukrainiſchen Grenze eine Parzelle er⸗ 
halten, doch wurde er von den einheimiſchen Bauern ſchikg⸗ 
niert, die ihm ſchließlich ſeine Wirtſchaft vernichteten. Er 
reiſte nach Warſchau, um bei den Behörden klagbar zu werden. 
Hier erklärte ihm ein Abgeordneter, daß in dieſer Angelegenheit 
nichts geta n werden könne, weshalb Kotwicki beſchloß, 
3 Leben ein Ende zu machen. Er irrte mehrere Tage am 
eichſelufer umher, in der Abſicht, ſich ins Waſſer zu ſtürzen, und 
auf dem Bahnhof, um ſich unter einen Zug zu werfen, aber er 
Dans nicht den Mut. Als er ſchließlich unter dem Verdacht 
er Landſtreicherei von einem Poliziſten angehalten wurde, er⸗ 
klärte er, der Täter des Eiſenbahnanſchlags bei Stargard zu ſein, 
in der Hoffnung, daß er dann erſchoſſen werden 
würde. Die Polizei hat jedoch nun die Täuſchung bemerkt, und 
er wurde in Haft genommen. Kotwicki wird ſich wegen Irre⸗ 
führung der Behörden zu verantworten haben. 


Neues vom Poſener Paulinum. 


Dienstag, den 28. Juli, erſchienen drei Vertreter des hiejigei 
polniſch⸗evangeliſchen Vereins nach vorheriger Anmeldung bei den 
gegenwärtig einzig ortsanweſenden Vorſtandsmitgliede des Landes, 
verbandes für Innere Miſſion, um in Verhandlung zu treten 
wegen der übernahme des Paulinums. Der Vorſitzende des 
genannten Vereins, Reg.⸗Rat Kotula, erklärte dem Vertreter 
der Inneren Miſſion, Superintendenten Rhode, am 12. Juli ſei 
die endgültige Entſcheidung des Pariſer Schieds⸗ 
gerichtes gefallen, welche die Berechtigung zur Liquidie⸗ 
rung ausſpreche, der genannte Verein wolle nunmehr den Beſttz 
antreten. Der Vertreter der Inneren Miſſion erwiderte: Da 
ihm weder eine amtliche noch außeramtliche Nach⸗ 
richt vorgelegt werde, ja nicht einmal ein Zei⸗ 
tungsausſchnitt, da es ihm auch unverſtändlich ſei, 


ſcheidung ſollte ohne alle Nachricht gelaſſen 
worden ſein, könne er zu der Mitteilung der Gegenpartei 
keine Stellung nehmen, Auf alle Fälle erklärte er aber 
bereits jetzt: Wenn das Eigentum an dem Grundſtück von dem 
Zentralausſchuß für Innere Miſſion der deutſch⸗evangeliſchen 
Kirche auf den Poſener polniſch-evangeliſchen Verein über ⸗ 
gehen ſollte, fo könne das die Rechte des hieſigen 
Landesverbandes für Innere Miſſion als Mie ⸗ 
ters des geſamten Grundſtückes nicht verletzen. 
Hierbei las er den Vertretern des polniſch⸗evangeliſchen Vereins 


dem hieſigen Landesverbande geſchloſſen. Als der Revolution und 
der Poſtſperre wegen der Verkehr mit Berlin unmöglich geworden 
war, hatte der Zentralausſchuß dieſen Mietsvertrag geſchloſſen, 
gemäß deſſen der hieſige Landesverband über das geſamte Grund⸗ 
ſtück verfügt und ſeinerſeits dem Paulinum — deſſen Kura⸗ 
torium keine jnriftifhe Perſon iſt — die nötigen Räume zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Darauf verlangten die Vertreter des polniſch⸗evan⸗ 
geliſchen Vereins eine Abſchrift des Vertrages. Der 
Vertreter der Inneren Miſſion erklärte, daß er Bedenken trage, 
ihnen eine Abſchrift zu erteilen, da daraus möglicherweiſe die 
Folgerung gezogen werden könne, er erkenne den genannten Ver⸗ 
ein als berechtigt an, etwas über die Mietverhältniſſe zu erfahren, 
während er nach wie vor den Standpunkt einnehmen müſſe, 
das Vorgehen des genannten Vereins ſei ungeſetzmäßig. Er 
fei aber bereit, unter entſprechender Rechtsver ⸗ 
wahrung Herrn Reg.⸗Rat Kotula perſönlich eine 
Abſchrift zuzuſtellen. Die Vertreter des genannten Ber⸗ 
eins erwiderten, er fie zur Klärung der Frage, inwieweit der 
Mieter berechtigt ſei, beim Eigentumsübergang eine Fortſetzung 
des Mietsverhältniſſes zu verlangen, den gerichtlicher 
Weg beſchreiten werden. 

Der Vertreter der Inneren Miſſion erklärte, er nehme das 
zur Kenntnis, habe aber darauf nichts zu erwidern. Damit 
ſchloß die Unterredung, die ſich diesmal in höflicher Form in 
der Wohnung des Vertreters der Inneren Miſſion vollzog. Einen 
Zeugen hinzuziehen war dem letzteren bei der Kürze der Zeit 
und der Schwierigkeit, einen mit den Verhältniſſen vertrauten und 
der polniſchen Sprache mächtigen Herrn zu erlangen, nicht 
möglich. 

Wir bemerke 
noch eine polniſch 
behauptete za 


n hierzu, daß weder eine deutſche 
e Zeitung bisher etwas über die 
cheidung des Pariſer Schieds⸗ 
J 


gerichtes vom 1 uli gebracht hat. 


Veit Stoß, Reh, Führleu, Moorenſtein, Fugger, Wierſing uſw.: 
die größten Königsgeſchlechter Polens kamen beileibe nicht durch 
einen Zufall aus den Germanenländern der Schweden oder 
Sachſen, und kein Zufall iſt es, daß gerade dieſelben Waſas und 
Kurfürſten, welche das Luthertum in Schutz nahmen, das 
meiſte auch zum Glücke des 1000 Jahre in tiefem Frieden 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr, 


den Mietsvertrag vor, den der Zentralausſchuß 1919 mit 


wie er von einer bereits jo lange vorliegenden Ent⸗ 


* 


mit dem Deutſchen Reiche lebenden Polenvolkes beigetragen 


haben. Nun ſoll es aber anders werden? Nun ſoll es einen 
Krieg von 1000 Jahren zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
dem polniſchen Staate geben? 8 

Was würde aber daraus entſtehen, wenn das große Voll 
der in Europa beinahe 100 Millionen zählenden Deutſchen 


den ihm von dem nur zirka 17 Millionen zählenden Polen⸗ 


volke zugeſchleuderten Fehdehandſchuh wirklich aufheben würde? 
Wenn dieſes große Deutſchenvolk denſelben Weg des Kampfes 
und der Ausroitung betreten wollte, den die Herren Okaziſten 
von der „Gazeta Bydgoska“ jetzt jo loben, und wenn 
wir einmal an die Zahl 150 noch eine einzige Null anhängen 
wollten, um die Anſprüche des deuſſchen Volkes auf Kreis⸗ 
wiats, Kruſzwica im Poſenſchen, die ehemalige Hauptſtadt der 
Burgunder, auf Holſtein, Mehlſtein oder auf das Gewende 
in den Besheiden, Olſziyn, Melſztyn in Kongreßpolen, alte 
Vandalenburgen, Giewont in den Beskiden⸗Karpathen, geltend 


Red.), während in Berlin der Kursrückga 


machen würden, um dann, auf dieſe legitimen Rechte geſtützt, 
alle Polen dieſer urgermaniſchen Heimat unserer Vorväter 
zu „Liquidanten“ und „Optanten“ erklären wollten? Denn 
das Rad der Weltgeſchichte kann wieder einmal ſich wenden — 
was dann? Sollte das Polenvolk ſich dann vielleicht ſüd⸗ 
wärts hinter die Karpathen zurückziehen ſollen? — 

Es iſt doch wirklich ſeltſam, mit welcher Verblendung die 
verwegenen Führer jo manchen Volkes ihre Landsleute ins 
Verderben zu ſtürzen beſtrebt ſind. Nur um die Stunde des 
momentanen Sieges für ſich ausſchlachten zu können 
Nein, das ſind keine echten Führer der Polen. Das ſind 
ſeine ſchlimmſten Feinde und Verführer 

Und findet ſich einmal ein Mann, der ruhig und ver⸗ 
nünftig die Grundlagen für ein gerechtes Zuſammenleben 
beider Völker miteinander zu ſchaffen beſtrebt iſt, dann beginnt 
man das Zeug der Weltgeſchichte nach allen Seiten ſo zu 
ſtrecken und zu ziehen, daß man dem Nachbar alles abnimmt, 
ſich aber alle Taſchen vollſtopft. Es wird nach Verſailler 
metriſchem Syſtem gemeſſen: 7,5 Jahre Rechtstitel? Oder 
75? Oder 150? Oder gar vielleicht ganze 1500? Nur 
das will keiner merken, daß das alles lauter falſche Ge⸗ 
wichte ind. Wenn die verhängnisvolle Inſchrift aus dem 
Buche des Propheten Daniels einmal wieder auf den Mauern 
Europas erſcheinen wird — das „Mene-tekel-upharsin“ —, 
dann lönnte noch ein ganz anderes Maß angewandt werden!! 


Dr. v. Behrens. 


0ꝗ7ò0?õ ³» . BER Pr o EEE EBERLE 
Aufhebung der Getreideausfuhrzölle. 


Aus Warſchau wird gemeldet: N i 

Durch Verfügung des Finanzminiſteriums, des Miniſteriums 
für Handel und Induſtrie und des Landwirtſchaftsminiſteriums 
in Sachen der Aufhebung einiger Aus fuhrzölle (Dz. Uſt. Nr. 67, 
Poſ. 477) werden vom 1. Auguſt die Ausfuhrzölle für Getreide 
aufgehoben. Dieſe Maßnahme wird dadurch erklärt, daß infolge 
der guten Ernte, der zu geringen Aufnahmefähigkeit des Binnen⸗ 
marktes und der Unmöglichkeit der Ausfuhr wegen der Höhe der 


Ausfuhrzölle ein plötzlicher Preisſturz für Getreide eintrat, der 
die Intereſſen der Landwirtſchaft ſchädlich beeinfluffen 


kann. 
Das Landwirtſchaftsminiſterium wandte ſich angeſichts deſſen mit 
einem Dringlichkeitsantrag an das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrates auf Aufhebung der Getreideausfuhr⸗ 


aölle 
Republit Polen. 


„Deutſche Manöver!“ 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: In 
Sachen der alarmierenden Nachrichten aus Berlin über den plötz⸗ 
lichen Sturz des Zloty an der dortigen Börſe, erhalten wir aus 
maßgebender Quelle folgende Aufklärungen: Der des 
Zloty an der Börſe in Berlin iſt ein deutſches Manöver, 
das zu politiſchen Zwecken künſtlich hervorgerufen iſt. Das 
Berliner Spiel auf den Sturz des Zlottz iſt nicht gefährlich 
und wird mit dem Fiasko derjenigen enden, die dieſes Spiel 
treiben. Das Spiel kann nicht lange dauern, da and 
nicht die entſprechenden Zlothmengen beſitzt. Die Bank Polski 
behandelt dieſes Manöver mit Ruhe und hält es nicht für ange ⸗ 
bracht, Sondermittel anzuwenden. Bei uns iſt der Ztotykurs 
normal geblieben, und in Zürich das deutſche Ma⸗ 
növer ein ſehr ſchwaches Echo gefunden. Der Zloty if u m 
14 Franken auf 100 Zloty gefallen (Das iſt ſehr viel! 
ng mehr als 10 Punkte 
beträgt. Das ganze Spiel hat in Danzig begonnen (I) und 
ſteht im Zuſammenhang mit dem Datum des 1. Auguſt. Da ſollen 
nämlich die amerikaniſchen Banken den Reſt der amerikaniſchen 


Anleihe für Polen in Höhe von 15 Millionen Dollar garantieren. wiſſen 


(Bei 40 Prozent Zeichnungsdeckung der Geſamtanleihe ? Red.) 
Die Deutſchen wollen die Tätigung der Transaktionen er ⸗ 
ſchweren ()) und haben deshalb eine Aktion gegen den Zloty 
vor dem 1. Auguſt begonnen. Jedenfalls iſt kein Anlaß 
zu Befürchtungen, und die glänzende Ernte in 
Polen wird eher zu einer Feſtigung des Zioty- 
kurſes beitragen. (Die „A. W.“ verſteht ſich ausgezeichnet 
darauf, alle Schuld den Deutſchen in die Schuhe zu ſchieben. Die 
Faſeleien ſind ſehr durchſichtig! Wenn der Zloty fällt, ſo iſt nicht 
Deutſchland daran ſchuld, ſondern die Agrarreform und 
die ſeinerzeitige Mitteilung über das Bilon- 
konto. Die Schuld für das ſinkende Vertrauen trägt alſo 
Polen ſelbſt. Aber man findet immer einen Ausweg, — nur 
um die Wahrheit zu entſtellen. Ob das in der Welt Eindruck 
machen wird, wagen wir zu bezweifeln! Red. „Poſ. Tagebl.“) 


In Amerika. 


In Ergänzung der Depeſche vom Bankett, das in Detroit zu 
Ehren des Miniſters Skrzyaski gegeben wurde, wird folgendes 
emeldet: Auf dem Bankett ace der Komiteevorſitzende 
scinski und der polniſche Biſchof. r . Smith 
dankte in ſeiner Abſchiedsrede im Namen der Stadt dem Miniſter 
für die der Stadt erwieſene Ehre und äußerte die Überzeugung, 
daß die Stadt aus dem Aufenthalt des Miniſters mehr Nutzen 
gezogen habe, als der Miniſter. Polen werde, wenn 
einmal die Notwendigkeit eintreten ſollte, auf die Millionen» 
bevölkerung der Stadt Detroit, in der es ſtets 
moraliſche und materielle Unterſtützung auf⸗ 
richtiger und ergebener Herzen finden werde, 
rechnen können. Der Miniſter antwortete in engliſcher 
Sprache, indem er ſich an die amerikaniſchen Behörden wandte, 
und in polniſcher Sprache an die anweſenden Polen. 


Kein Geheimnis. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Kattowitz: Die Nachricht 
eines Blattes, daß der oberſchleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
verband von den Verbandsmitgliedern einen Tribut in Höhe von 
1,40 Ztoty von der Tonne nehme, was jährlich 9 Millionen Ztoty 
ausmachen ſoll, iſt un wahr. Nach eingeholten Informationen 
zahlen die Verbandsmitglieder nicht pro Tonne, ſondern 
für jeden Arbeiter, und die auf dieſe Weiſe erzielten 
Summen betragen kaum den zwanzigſten Teil der von 
dem Blatt angegebenen Summe. Dieſe Abgabe iſt 
fein Geheimnis und im Verbandsblatt vom Monat Juli 
auf Seite 488 veröffentlicht worden. 


Die Heimkehr. 


Das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium teilt folgendes mit: 
Außer den beiden erſten Sammeltransporten von Optanten am 17. 
und 25. ds. Mts. werden dieſer Tage weitere Transporte 
eintreffen, ſodaß die Mehrzahl der Optanten bis zum 1. Auguſt ſich 
im Gebiet Polens befinden wird. Unter der Geſamtzahl der Optanten 
werden ungefähr 60 Prozent arbeits fähige Perſonen 
fein, während 40 Prozent Kinder, alte Leute und 
Invaliden bilden werden. Die Optanten rekrutieren ſich vor⸗ 
briegend aus den arbeitenden Schichten. 


-+ Pofener Tageblatt. $- 
Krokodilsträuen des 


„Kurſer Poznahsti“. 


Bor neuem Terror. 


In jeiner Nr 173 vom 29. Juli 1925 bringt der „Kurjer 
Pognanski“ einen Leitartikel „Dokola sprawy optantöw“ 
(Um die Optantenfrage) in den Tönen, die wir von ihm gewohnt 
ſind. Aus den Ausführungen ſehen wir deutlich, daß er mit 
ſeiner Meinung durchaus verlaſſen daſteht und nun zu 
dem Mittel des Terrors greifen will, um die „verlorenen Schäf⸗ 
chen“ wieder auf den rechten“ Weg zu führen. Wir leſen dort: 

„Auf Grund des Verſailler Vertrages find die Fremdſtäm⸗ 
migen, die für einen anderen Staat optierten, verpflichtet, 
das Land zu verlaſſen, wo fie ihren bisherigen Wohnſitz hatten. 
So müſſen die Deutſchen, die ſeinerzeit für Deutſchland op⸗ 
tierten, Polen, und die Polen, die für Polen optierten, Deutſch⸗ 
land verlaſſen. Die Aus kreiſe foll in folgenden Friſten bor 5 
gehen: Bis zum 1. Auguſt müſſen diejenigen Optanten, die keinen 
Grundftüdäbefi haben, das betreffende Land verlaſſen, bis zum 
1. November d. J. die Optanten, die nicht im Beſitz von Grund 
und Boden ſind, aber in der Grenzzone und Feſtungsbezirken 
wohnen, bis zum 1. Auguft des Jahres 1926 diejenigen Optanten, 
die Grundbeſitz haben. Bei Nichtinnehaltung dieſer Friſten er⸗ 
folgt Zwangsausweiſung der Optanten. 

Die Optanten, die in Deutſchland für Polen optiert Haben, 
kann man auf ungefähr 1500 Familien oder 6— 7000 Köpfe 
ſchätzen. () Optanten, die in Polen für Deutſchland optiert 
haben, gibt es ungefähr 30 000. (Das war einmal! Red.) Die 
Ausreiſe dieſer Optanten hat auf der einen wie der anderen Seite 
bereits begonnen. Bei dieſer Abreiſe jedoch beginnen 
Dinge zu geſchehen, über die man ſchwer zur 
Tagesordnung übergehen kann. 

Die polniſchen Optanten find mit wenigen Ausnah⸗ 
men Leute, die kein Eigentum in Deutſchland be⸗ 
ſitzen. ie deutf Optanten find mindeſtens zur Hälfte Be⸗ 
ſitzer von ländlichen oder ſtädtiſchen Grundſtücken. Die deut ⸗ 
ſche Regierung hat, indem ſie augenſcheinlich damit rechnet, daß 
die polniſche Regierung, die ſich in deutſchen Angelegenheiten 
gewöhnlich von einer Politik des Kompromiſſes und der 
Nachgiebigkeit leiten läßt (7), mit dem 1. Auguſt 
keine Zwangsausweiſungen von Optanten 
anwenden will, die ganze Angelegenheit nach ihrem Brauch be⸗ 
handelt. Sie tut nämlich alles, um die polniſchen Optanten aus 
Deutſchland loszuwerden (Das iſt nicht wahr! Red.), bemüht ſich 
aber mit verſchiedenen Mitteln um den Verbleib der deutſchen 
Optanten in Polen. 


Bisher haben ungefähr 400 Familien Deutſchland verlaſſen 


und jeden Tag find neue Transporte zu erwarten. Die deutſchen greift, beweist 


Optanten reiſen im allgemeinen in geringer Zahl 
aus Polen. (Das iſt eine Lüge! Red.) Augenſcheinlich rech⸗ 
nen ſie auf irgend welche unvorhergeſehene Umſtände, die ſie vor 
der Zwangsausweiſung ſchützen ſollen. (1) 

Dabei geſchehen gang unwahrſcheinliche Dinge, an die man 


ſchwerlich glauben möchte. 
Es laufen nämlich an die Landesſicherheitsbehörden. an die 
ach Tauſende von 


2 und Wojewodſ € 
i Ini trä ein, in denen Polen 
via n Be ia Eee nikon und die polnifchen 


hörden bitten, die Genehmigung zum weiteren 
Aufenthalt in Polen zu geben. find Anträge, bie 
mit e sn eee e Und denket nicht, 
daß dieſe Unterſchriften von unbekannten Leuten geſammelt 
werden, oder von ſolchen, die ſich nicht darüber Har find, was fie 
tun. — Nein! * dieſen Frege un find 3 — 
nbar würdigen ten, allgemein geehrt 
a Bea find... 
3. B. auf einem Antrag um den Verbleib eines ge- 
Ingenieurs in Strelno an der von einigen 
geachtete eines 


derber der be⸗ 
rüheren Niniſters 
und eines Gutsbeſitzers 


Es Anträge, die mit Namen von Perſonen verſehen find, 
die in dr fenden inbar eine wichtige Rolle ſpielen, von 
politiſchen und ſozialen rern, bei denen niemand anneh⸗ 
men würde, daß ſie ſchmähliche Rolle übernehmen n, 
den Deutſchen zum Schaden des polniſchen 
sen Giles unter Vergewaltigung der polni⸗ 

ch 


en Würde (So? Red.) zu dienen. 
an die Adreſſe 
Das Sytem 


So fte 
Hi 1 5 bon bekannten und 
— und Name 


Wir haben ernſtliche Grundlagen dafür, auch 
der polniſchen Behörden Befürchtungen zu äußern. 
eht doch von oben. Es genügt irgend ein n r Grund, um 
n Deutſchen die Aufenthalte au verlängern, nr 
dene Erleichterungen zu gewähren und 2 * Die is 
pe Be hör müſſen ſich unbedingt an den Buchſtaben 
es Vertrages halten. Alle deutſchen Bret müſſen 
innerhalb der geſetzlichen Friſt len unbedingt verlaſſen. 
Wenn fie aber nicht innerhalb diejer Friſt abreifen, dann müſſen 
Zwangsausweiſungen eintreten. Da lann es feine 0 
und keine Ausnahmen geben. Daran müßte die Regierung 
müßten alle ihr untergebenen Organe denken. 


Würde 


und 


r Polen, die, indem ſie die 
h en, ſich yo — An ng der 
Aufenthaltsfriſt für deutſche Optanten in en bemühen, ver⸗ 
win höchſte Verurteilung. (!) Sollte dieſer Stand der 
Dinge länger dauern, dann wird unſer Blatt beginnen, 
die Namen zu veröffentlichen, und dieſe Leute ohne 
Willen, mit ſchwachem Gefühl der R erantwortung, 
von Inne: Dummheit und Charaktermangel 
öffentlich zu brandmarken. AT 4 
Schmerzlich, unausſprechlich peinlich i on die Tatſache, 
in ſo Leteächeſcher Bat Polen finden ten, die bare 
Bürger zu fein vorgeben. die, nicht eingedenk ihrer Biftgerlichen 
Pflichten und der Würde des polniſchen Namens, die Rolle 
deutſcher Diener übernehmen (0, wobei fie ſelbſt die 
8 der Deutſchen, denen ſie Dienſte erweiſen, auf ſich 
0 


laden. 
Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht umhin, noch eine 
te in erſter 


ſchmerzliche Angelegenheit vorzubringen. 

Für die zurückkehrenden polniſchen Optanten mü 
Linie von der Regierung eine wirkſame Hilfe organ ext werben, 
die in der B fung don Arbeit und Unterkommen ihren Aus⸗ 
druck fände. Für die Ankunft der polniſchen Optanten hätten die 
polniſchen Behörden eine 


Das Vorgehen di 
und das Stagteinter e verge 


Um den Danziger Hafen. 
Danziger Blätter melden aus Genf. daß die vom Völkerbund 


delegierte Kommiſſion zur Abſteckung der Grenzen des Danziger 


afens, die vor kurzem aus Danzig zurückkehrte, ſich heute, am Don ⸗ 
2 55 in Genf verfammelt, um den Bericht auszuarbeiten. 


Standgericht. 


Der Mörder des Agenten der Kriminalpolizei Cechnowski, 
namens Naftali Botwin, wird ſich am kommenden Montag vor 


dem Standgericht zu verantworten haben. 


gen 


elaſtiſche weitgeſteckte Organiſation vor⸗ 


bereiten müſſen, die fie vor allen Sorgen, bor allem bei 
der Beſchaffung von Arbeit und Unterkunft bewahrt hätte. 

Blumen und Begrüßungsanſprachen find bedeutungslos, unt 
letztere ſogar unangenehm zu hören, wenn Mangel an einer 
5 Organiſation herrſcht, wie es gerade hier der 

a N 

Dieſer Moment der Ratloſigkeit der Regierung 
kann von der deutſchen Propaganda zum Schaden Polens in 
der ihr eigenen Weiſe ausgenutzt werden. Sie wird keinen Fehler 
und keinen falſchen Schritt auslaſſen, und ſie wird alles auf⸗ 
bauſchen und bis 15 den Grenzen der Möglichkeit entſtellen, um 
nur die polniſche Regierung und polniſche Wirtſchaft in 
ſchlecht e ſte m Sichte arzuſtellen. () 

Es iſt noch Zeit, die Dinge zu ändern. Heute geht alles noch, 
vor allem muß aber die Regierung ſchon jetzt daran den⸗ 
ken, eine zielbewußte Aktion für die polniſchen Optanten, die aus 
Deutſchland in die Heimat zurückkehren, in die Wege zu leiten. 
Die W eee muß die Sache in die Hand nehmen und in 
richtige hnen lenken. 

* 


Der „Rurjer Boznansti“ beginnt Tränen darüber zu 
weinen, daß es in Polen klar und vernünftig denkende Menſchen 
gibt, die es fertig bekommen, ihrer Meinung Ausdruck zu geben, 
indem ſie dafür eintreten, daß die unnötige Pede ande rund die 
Polen nur Schaden bringen lann, unterbleibt, und daß man der 
ea ng zum Recht verhilft. Wir ſehen aus der Außerung 
des r. Pozn.“, daß in Polen nicht alle Menſchen fo denken, 
wie das Blatt in feinem überheblichen Hochmut vorſchreibt. Und 
es gereicht Polen durchaus nicht zur Unehre, daß es in ſeiner 
Mitte eine ganz erhebliche Reihe an geſehener Bürger 
hat, die ſch Dazu bekennen, daß die Deutſchen durchaus nicht 
das Element find, das Polen Schaden bringt, daß 
die Deutſchen in Polen vielmehr Bürger ſind, die durchaus in 
2 leben verſtehen. Wäre das nicht der Fall, ſo würde 

2 kein Menſch dazu hergeben, ſie im Lande zu halten. 

Die deutſchen Optanten gehören zu den Bürgern, die durch 
aus friedlich lebten, die ihre Pflichten getreu ihrer alten Tradi⸗ 
tion Treue zu erfüllen beſtrebt waren. Die alten Tradi⸗ 
tionen der Toleranz leben in Polen, ſie werden nur durch 
Demagogen unterdrückt und geleugnet. Die dema⸗ 

iſche Art der Blätter vom — des „Kurjer“ bringen Uns 

ieden und Unduldſamkeit ins Land, und es wäre an der it, 
man gerade u auf die Finger ſieht und fie in 
ihre Schranken zu 7 
der „Kurjer“ mit der der Namen 
ationalität zu 


olchen kindiſchen Mitteln 
nur, daß ſich in ee das jichledhte Ger 
wiſſen regt. 


Sachlich ift zu dem Artikel . : „Die Wiener Konven⸗ 
tion zwingt nicht zur Ausweitung — Optanten. Es iſt nur 
in die Macht der ierungen geſtellt worden, dieſe Aus- 
weifung vorzunehmen; d. 5. man gab beiden Regierungen das 
Recht in die Hand, von dieſem Gebrauch zu machen. 
Es lag in der Nacht der Regierungen, einen Weg 

u finden, der zu einer Gini nt A Die deu t⸗ 

i a 


8 1a 
ee ee 


erer 

uſchreiben, daß man auf keine Verſtändigung einging. Die 
r hat auch mit der Ausweiſung nicht begonnen. 
ondern iſt dem Beiſpiel der polniſchen Regie ⸗ 
rung gefolgt. Die polniſchen Optanten in Deutſch⸗ 
land 3 auf dem Standpunkt, daß eine * 

das Beſte wäre. Der Dziennik Berliaski“ hat in dem 

. 
u nw 4 

nicht abwandern. : der 
mal den Betrieb im Evangeliſchen Vereinshaus 
wo i vorgenommen wird. gli 
etwa 1200 N 8180 abgefertigt. Heute . 
daß ber größte Teil der deutſchen Splauben bereits ab ⸗ 


Wenn das Blatt behauptet, dies nicht 
eite fe t des eine Rüge, wie mir fe hen Aue hu 
nen. 


Die polnifde in Deutſchland bittet, nicht die 
NL En treiben, da der Abwanderung 
zwang nur zu neuen Zwangsmaßregeln führt, die den Optanten 
TFF 
wird j olen m maßnahmen nnen, 
die . Le Und was ſolche 
Maßnahmen zeitigen, iſt nicht abzuſehen. nn der 
Kurjer den polniſchen Optanten dieſe Zwangsausweiſung 
önnt, ſo ſagen wir u 5 es mögen ſich die Optanten 
nn beim „Kurjer Pozn “dafür bedanken und gerade 
von ihm Fürſorge verlangen. Wer mit großen Worten 
und heldenhafter Poſe die Wahrheit überſieht, dem ſchabet 
es nichts, wenn es ihm ähnlich ergeht, wie den Herren 
Borſitzenden vom Weſtmarken verein bei der Op⸗ 
„ in der Bibliothek am 7. Juli des denkwürdigen 


durchaus recht 


öffentlichun 


—n 


übrigen der „Kurjer“ „daß Be 
ch: Blumen und die Nationalhymne den 
1 nicht ſtillen. Aber wenn er das ſelber weiß, fo 
ſollte man doch meinen, hier vernünftige Einigung 
vorſchläge CH ren als die brutale Gewalt, die 
man ſonſt nur den Wilden in Afrika nachſagt. Daß die Gewalt 
dem „Kurjer“ am meiſten imponiert, zeugt nicht für ſeine 
Kultur, und es iſt heit, das n einſtens 

wei „Der 


Mit dieſem Artikel Bat der „Kurjer“ feiner GErifteng einen 
abermaligen Stoß verſetzt, beſonders darum, weil immer n⸗ 
e auch im Laiengehirn die Meinung wach wird, 195 i e 
Lüge nicht das Mittel iſt dem Staate zu helfen. 
Wären wir Feinde des polniſchen Staates, ſo würden wir 
wünſchen, die Meinung des „Kurjer“ in allen Gehirnen 

ebt — denn früher oder ſpäter führt die Lüge dach zum 
ntergang und Verderben. Aber wir find nicht 
Feinde des polniſchen Staates, und darum begrüßen wir 


Dieſe große internationale Zeitſchrift, die in fünf Sprachen er⸗ 
ſcheint, plant die Herausgabe einer Sondernummer über Polen. In 
dieſer Ausgabe, die außerordentlich reichhaltig ſein. wird, werden 


Abbildungen aus Induſtrie, Handel, Verkehr. Naturſchönheiten Polens 
und Beſprechungen darüber enthalten ſein. Um ausführliches Material 
zu ſammeln. find mehrere Herren in Polen anweſend, u. a. der 
Redafteur des Blattes Richard Bölescy und der Direktor Franz 


Pazman, die augenblicklich in Polen weilen, um hier die führenden 


Verſönlichkeiten aufzuſuchen. f 


—— nn ͤ ͤ—E—ů—— — — .. — — — — —ĩ——— — ͤ — —'—T U —ů — 
E2 
oo 
3 7 
23 4 2 
3 2 & 
3 8. 
33 
3 
9 2 
= 
2 
x 
E 
2 
* 
E 
8 
x 
8 
> 
= 
— 
> 
1 
8 
a 


“neh 


Freitag, 31. Juli 1925. 
In der letzten Stunde 


jet nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß heute 


Voſener Tageblatt. 


Xx Giſenbahnverkehr Poſen—Moſchin. Vom 1. Auguſt wird 
der Fahrplan der Triebwagenzüge 843 und 844 auf der Strecke 
Poſen —Moſchin und zurück wie folgt geändert: Zug 843 Pofen Ab⸗ 


fahrt 4.40 nachmittags, Luban an 4.52. ab 4.53. Unterberg Ankunſt 
„5.04. Abfahrt 5.06, Puſzezyköwko an 5.12, ab 5.13, Moſchin Ankunft 


Donnerstag, 6 Uhr nachmittags die Auslegung der 5.20, Zug 844 Moſchin Abfahrt 5.30 nach Puſzezylowto an 5.37, ab 


Stadtverordnetenwählerliſten geſchloſſen wird. Wer 
es bisher verſäumt hat, beeile ſich, die Liſten ein⸗ 
zuſehen. Denn wer nicht in der Liſte ſteht, darf ſein 
Wahlrecht nicht ausüben. 

Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, 
die am Tage der Auslegung der Liſte ihr 21. Lebensjahr 
vollendet haben, am Tage der Auslegung der Liſte 
mindeſtens ½ Jahr im Bezirk der Stadt wohnen, 
Bürger des polniſchen Staates und im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 30. Jul 
Vorſicht, Schwindler! 
Unter dem Namen Leon Für ſt Sapieha wendet ſich in 


letzter Zeit ein gewiſſer, aus Warſchau gebürtiger Stanislaus 
Won, Berlin O. 112, Frankfurter Allee Nr. 319, an verſchiedene 


grundbeſitzende deutſche Optanten mit dem Anerbieten, ihnen M 


gegen ihre Grundſtücke entſprechende Ländereien in Kanada ein⸗ 
zutauſchen. 1 

Wie wir haben feſtſtellen laſſen, handelt es ſich um einen der 
Berliner Polizei wohlbekannten Schwindler, deſſen Vorſpiegelun⸗ 
gen auch nicht der geringſte Glauben geſchenkt werden kann. Alle 
Dptanten können deshalb nur dringend vor ihm gewarnt werden. 


Wie von manchen polniſchen Optanten 
geflunkert wird. 

In der Mittwochausgabe Nr. 172 veröffentlichten wir unter 
der Überſchrift „Wie gehetzt wird“ einen Artikel des Birn⸗ 
baumer „Stadt- und Landboten“ betreffend die Abſchiebung 
polniſcher Optantenfamilien aus Deutſchland. Dem genannten 


Blatte iſt nun inzwiſchen von zuſtändiger Stelle folgende | 60 


Mitteilung zugegangen: 

N Eine ſofortige amtliche Erkundigung bei dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſtdenten in Düſſeldorf hat ergeben, daß irgend 
ein Eingreifen der Polizeibehörden beim Abtrans⸗ 
port polniſcher Optantenfamilien nicht ſtattgefunden hat. 
Dieſer Abtransport war ſogar den Polizeibehörden nicht einmal 
bekannt und iſt lediglich auf Abruf und Veranlaſ⸗ 
ſung des polniſchen Generalkonſuls in Eſſen erfolgt. 
Ein Eingreifen war auch inſofern überhaupt nicht möglich, als ja 
die Optanten erſt am 1. Auguſt abgewandert ſein müſſen und vor⸗ 
her irgend ein Zwang auf ſie nicht ausgeübt werden konnte. Im 
Gegenſatz zu dieſer lügneriſchen Hetznachricht ſtehen die 
Ausſagen ſämtlicher in Stentſch von der polni⸗ 
ſchen Regierungskommiſſion befragten Optanten. Dieſe 
haben ausnahmslos und übereinſtimmend erklärt, daß ſie bis zum 
letzten Augenblick von den deutſchen Behörden aufs Korrekteſte un 
Zuvorkommendſte behandelt und ihnen Schwierigkeiten irgend 
welcher Art nicht gemacht worden ſeien. 

Wohlverſtanden, hier haben ſich polniſche Optanten gegen 
die Lügennachrichten vereinzelter Landsleute mit Klarer Deutlich⸗ 


keit ausgeſprochen. 
Waldbrände. 


Die anhaltende Trockenheit der letzten Zeit trägt dazu bei, daß 
in den Wäldern der Umgebung jetzt häufig größere oder kleinere 
Waldbrände entſtehen. So war am 22. d. Mis. aus Oberſitzko 
ein Waldbrand gemeldet. ) 
mittagsſtunden, brannte es in den Wäldern bei Wronke, am 
24. Juli war bekanntlich der große Waldbrand in den Staatlichen 
Forſten Birnbaum Waize, bei dem auf polniſcher Seite 
40 Morgen, auf deutſcher Seite 4000 Morgen Wald ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurden. 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig, 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(26. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


hen. 
wandeln unter Roſen, alle ſind geadelt, als ſei die Liebe 


Der Königin von Burgund iſt zumut, als ſterbe und 
verderbe der ſchöne Bluſt ihres Lebens mit einemmal da⸗ 
ain, und ihre Stirne flammt. 

„„ „Gunther!“ ruft fie eiſig, und ein Schauer ihres 
Landes weht durch den Saal. Der König wendet ſich er⸗ 

‚Kant, aber Brunhild deutet mit gerecktem Finger auf 
f igfrid und fragt, denn in dieſem Augenblick hilft ihr 
ane Liebe mehr über das Dunkel feiner Geburt: 


„ae kannſt Du unſere Schweſter einem Dienenden 


Am 23. d. Mts., in den ſpäten Nach⸗ und 


ft häßliche 


5.38, Unterberg Ankunft 5.44. Abfahrt 5.46. Luban an 5.57, ab 5.58, 
Poſen Ankunft 6.10. 

x Das Ahrenleſen und Kartoffelſtoppeln iſt nach den be- 
ſtehenden Geſetzen allgemein verboten; denn es ſteut ſich als ein 
unbefugtes Betreten fremder Grundſtücke und ein widerrechtliches 
Aneignen fremden Eigentums dar. Nur ausdrückliche Genehmi⸗ 
gung des Ackerbeſitzers oder ⸗pächters berechtigt dazu. 

x Ein Sonderzug mit mehreren Hundert polniſchen Ferien⸗ 
kindern aus Deutſchland, darunter etwa hundert deutſchen 
Kindern, iſt geſtern mittag in Poſen eingetroffen. Die Kinder 
waren in Berlin zu einem Sammeltransport vereinigt worden 
und wurden nach ihrer Ankunft in Poſen auf das ehemals 
preußiſche Teilgebiet verteilt. Der erſte Ferientindertransport 
kehrt in der nächſten Woche nach Deutſchland zurück. 

x Der Prozeß Bilazewski. Am 7. Auguſt d. Is., um 1134 Uhr, 
findet vor der hieſigen 2. Strafkammer des Landgerichts (Zim⸗ 
mer 54) die Hauptverhandlung gegen Jerzy Bilazewski, den 
Vater der beiden erſchoſſenen Söhne Tadeuſz und Zdziszaw, und 
deſſen Sohn ſtatt. Anlaß zur Anklage gab die Veröffentlichung 
verſchiedener Artikel in mehreren polniſchen Blättern, wegen der 
die Offiziere des 15. Ulanen⸗Regiments und der General von 
Raſzewski als Kommandeur O. K. VII wegen Beleidigung Straf⸗ 
antrag geſtellt haben. f 

s. Verſchimmelte Zigaretten. Dem „Boftep“ (Nr. 173) teilt 
ein Leſer mit, daß in der Cegielskiſchen Fabrik in Wilda große 

engen verſchimmelter Be verbrannt wurden. 
Das Blatt will durch die Mitteilung den maßgebenden Kreiſen 
Gelegenheit geben, die Sache aufzuklären. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag kurz nach 1 Uhr 
nach der Jeſuitenſtraße 52 zu einem in einer Autogarage aus⸗ 
gebrochenen Teerbrande gerufen, der jedoch vor dem Eintreffen 
der Wehr bereits gelöſcht war. 

x Einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung mit Jod machte 
geſtern nachmittag 5 Uhr, vermutlich wegen Familienzwiſtigkeiten, 
eine Frau; ſie konnte jedoch durch ärztliche Hilfe gerettet werden. 

* Wegen Diebſtahlverdachts angehalten wurde geſtern ein 
Arbeiter Nowacki, der im Beſitz einer Menge Laſchen der Elektri⸗ 
hen Straßenbahn angetroffen wurde, die er tatfächlich geſtohlen hatte. 

X Geſtohlen wurde ul. Dabrowskiego 65 (fr. Gr. Berliner ⸗ 
ſtraße) von einem Kraftwagen ein Herrenmantel im Werte von 


21. 

X Oer Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Don⸗ 
nerstag, früh + 1,06 Meter, gegen + 1,24 Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 15 Grad 


Beilage zu Nr. 174. 


Der Schaden iſt zum größ⸗ 


Brandbeſchädigungen davongetragen. 
ten Teile durch Verſicherung gedeckt. 


he Graudens, 30. Juli. Selbſtmord durch Vergiften 
mit Arſenik beging vorgeſtern der 19jährige Drogeriearbeiter 
Kozlowski. — Von einem Auto überfahren wurde am 
Montag auf der ul. Mickiewicza der 16jährige Walentin Kühn 
aus der Mühlenſtraße 4. Das Auto ſauſte in voller Fahrt davon. 
Ein zweites Auto nahm ſofort die Verfolgung auf. Der Führer 
des erſten Autos konnte zwar nicht feſtgeſtellt werden, jedoch die 
Nummer. Der Knabe, dem der rechte Fuß gebrochen wurde, wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

* Karthaus, 29. Juli. Die für die Dauer der Arbeiten zur 
Beſeitigung des Dammrutſches zwiſchen Kahlbude und Lappin 
vorgeſehene Umleitung der Züge iſt mit Sonnabend, dem 
25. d. Mts., aufgehoben. Die Züge von Danzig nach Kart⸗ 
haus verkehren über Prauſt und zurück wieder nach dem am 
„Juni herausgegebenen Sommerfahrplan. Die Perſonenzüge 
3622 und 3623 nach Karthaus über Langfuhr nach Danzig und 
zurück verkehrten am 24. Juli zum letzten Male. 

* Nakel, 27. Juli. Ein ſchwerer Unfall ſtieß hier der 
Frau A. zu. Als ſie an der Müllgrube Müll ausſchüttete, glitt ſie 
aus, ſo daß ſie in die Grube ſtürzte, und ſie erlitt neben innerlichen 
Verletzungen auch äußere Verwundungen ſchwerſter Art und mußte 
in das Krankenhaus gebracht werden. Der Arzt ftellte noch Blind⸗ 
darmentzündung feſt, und die Frau wurde zur Operation nat 
Bromberg geſchafft. 

s. Oberſitzko, 29. Juli. 
Gutsverwalters Julius Sagert in Obrowo geſtaltete ſich zu 
ben 8 Kundgebung, wie man ſie hier noch nicht ge⸗ 
ehen hat. 

s. Oſtrowo, 28. Juli. Selbſtmord durch Erſchießen 
beging hier, wie der „Kurjer“ berichtet, der Soldat Staniszaw 
Gwik, vordem Techniker in der hieſigen Fabrik „Wagon“. Der 
Grund des Selbſtmords iſt unbekannt. — Plötzlich ver⸗ 
ſtorben iſt beim Billardſpiel im „Hotel de l'Europe“ der ältere 
Bahnaufſeher Br. Sterniske. 

s. Samter, 29. Juli. Infolge der großen Trockenheit iſt hier 
eine Brandepidemie ausgebrochen Bei den Wirten Rufny 
und Jedrzejczak in Oſtrolas brannte dem erſteren ein Teil des 
Wohnhauſes, dem zweiten die Scheune und der Viehſtall nieder. 
Dem Wirt Helm in Kaſinowo brannten Wirtſchaftsgebäude 
nieder. Weitere ände waren im Walde von Oberſitzto und 
Kobylnik, ſowie in Jaryſzewo. 

* Schubin, 27. Juli. Selbſtmord durch Erhängen 
beging im Dorfe Kotacgko 1 Kreiſes der Alexander 
Kienke. Er war ſeit längerer Zeit nervenkrank und hat die 
Tat anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesumnachtung aus⸗ 


geführt. 

Schulitz, 28. Juli. Heute nacht drangen Einbrecher in 
die Wohnung der Frau Hedwig Robak in der Bahnhofſtraße und 
entwendeten Kleidungsſtücke, Wäſche und Gold⸗ und Silberſachen 
für 2000 21, außerdem 1200 21 Bargeld. Die Täter find unbe⸗ 


Die Veiſetzung des verunglückten 


Wärme. kannt. . 8 2 
* Stargard, 15. Juli. Am beging die hieſige 

Vereine, Veranſtaltungen uſw. i . ver⸗ 

i * änger: die Geſang⸗ bunden mit nenweihe. Delegierte aus allen idten Pomme⸗ 

Freitag, den 31. 7.: Verein deutſcher Sänger 15 bellen e * 


ſtunden fallen bis zum 28. Auguſt d. 
- der Ferien wegen aus. g 
Freitag, den 31. 7.: Männerturnverein: Von 7 bis 9 Uhr volks⸗ 
tümliche Uebungen und Fauſtballſpiele. 
Sonnabend, den 1. 8.: Ev. Verein junger Männer: Von 6 
Turnen 8½ Uhr Wochenſchlußandacht, 
— — 


* de 29. Juli. V 
dem Hofe des Hauſes Promenadenſtraße 1 mehrere junge Leute 
mit einem Teſching. Dabei ging ein Schuß los und traf 
die 19jährige Gertrud Geßler in die Bruſt. Sie wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, D 
AA — Ein 14 Tage altes Kind wurde in Ludwi⸗ 
o wo bei Bromberg a und bom 

kowski aufgenommen. — Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
ünfköpfige Diebesbande feſtz „, beſte 
Igenden Perſonen: Broniskawa Polak und Emilie Bieſchke aus 


rinzenthal, Teichſtraße 37, Pelagia Wöjcik aus Schwedenhöhe, 
Adlerfi 23, Joſef Kowalkowski aus Schleuſenau, she 
r 


ſtraße 16 und Richard Nowakowski, Kgiedza, Skorupki 25. 
Bande konnten bisher zehn Einbruchsdiebſtähle in Wohnungen 
Böden nachgewieſen werden. 

e Graudenz, 28. Juli. Freitag nachmi brannte es in 
der gen Hl. Kreuzkirche. Des Feuer war dadurch 
entſtanden, daß beim Abnehmen von welken Kränzen ſich dieſe 
an der ewigen Lampe entzündet hatten und ſofort alle in Flam⸗ 
men ſtanden. Auf den Altar fallende brennende Kränze über⸗ 
trugen das Feuer auch auf dieſen, ſo daß Altartücher und Teppiche 
verbrannten. Der Altar ſelbſt ſowie die Kirchendecke haben 


ört nichts als ſeinen haſtigen Schritt und die ſchweren 
age der Beſtürzten. Die Age in ſcharen 
and, 


uſammen und drängen an die 
ae 90 vergräbt 


fi 
Streitgewaffen hangen; Chriemh 
98 an der Bruſt des Geſchmähten. 
blaß vor Scham über die bitteren Folgen ſeiner Island⸗ 
erſchauert gleichwohl in Luſt über dieſe kindliche 
und vergibt der Königin im Augenblick das 
ort. Indes nimmt Gunther ſein junges Weib 
bei der Hand und ſchilt halblaut: 
„Du höhnſt einen König, der mächtiger iſt als ich; 
Sigfrid dient niemandem, und er ehrt Burgund mit ſeiner 


Aber das iſt Ol in Flammen, und Gunther bereut, 
bevor er ausgeſprochen hat. Die Königin mißt ihn ver⸗ 
ächtlich, tut ihn ab: 


er en 
Geftern Kon nh hantierten auf ein Feſteſſen ſtattfand. 
r 


wo fie bald darauf ver⸗ nachbarten Neug 


per Petri» |ladenen Erntewagen herab und 
eine] neden dem 8 Ä 
unehmen, beſtehend aus Stiel tief in den Körper eindrang. 


an der bie alles 
ihr blondes | Liebhaber keinen allzu großen S recken ein; 


er Niederländer, Kämpfe ohne Eiſen. 


tionen e 
trachten. 
in ihren Innungs an — 


Aus Oſtbeutſchland. 
* Frauſtadt, 29. li. Freitag nachmittag ſprang in dem be⸗ 
= eee Gutsbeſitzer Füllbier be 
Karl Bodach aus Geyersdorf vom hochbe⸗ 


di 17jähri 
enſtete 17jährige fo unglücklich in den Stiel der 


Wagen in die Erde ickten Reichgabel, daß der 
2 ir hieſigen Johanniterhaus 
Die Familie 


ſtarb der Bedauernswerte an innerer Verblutung. 


Für Kranke und kekonvateszenten um 
empfehlen ihr wohlgewähltes 


Wein- u.Cognaclager, 
bestehend aus Gewächsen erster Jahrgänge und Häuser. 


NYKA & POSLUSZNY, Weingrosshaäig, 
ul. Wroctawska 33/4 POZNA K Fernsprecher 1194. 


Der König wird dunkelrot und eilt auf ſie zu, man zucken die ſcharfen Falten, und fie ziſcht Gunthern ins 


r: 
„Nimmer zwingſt Du 
kund! Das wiſſe!“ 


mich ins Brautbett, ehe min 
— jagt aber dem erfahrenen 
das ſind 


* 

Der Wein erlöft die Herzen von ihrer Beklommenheit, 
verlöſcht die düſteren Bilder und umflammt die künftigen 
Tage. Der Wein vergißt die alten, ſchlechten Taten und 
ſinnt auf neue, prächtige, ruhmvolle. it kaum verharſch⸗ 
ten Wunden in von Metz neben dem Nieder 
länder, fein ernſtes Geſicht ift freudig erregt, und er tätſchell 
dem jungen König vertraulich das Knie: EN: 

„Jetzt muß Theoderich Ruhe geben, Sigfrid! Wir 
Was fa en Bluthund und vernichten ſeine Räuberhorden! 

as ſage ich? — Ein Leben rn. fige ich auf einem alten 
Steinhaufen und halte Burgund gegen das Geſchmeiß, 


„Eigenholde halten e machen den Führer, aber da wachſen für jeden Toten zwei neue Kämpen. Der 


reiten Botengänge; Könige nicht 
„Ein loſer Scherz, Brunhild,“ erwidert Gunther zit⸗ 
ternd, „ich kläre Dirs ſpäter, Du wirſt zufrieden ſein!“ 
„Das find Geheimniſſe, die ich ergründen will!“ fährt 
Brunhild unerbittlich fort, „man verheimlicht mir etwas, 
das nicht nach guten Taten riecht. 
hier zu Burgund? Wer taufte dieſen, der noch in Thule 
zu den alten Göttern hielt? Warum verhehlte man mir 
den — Schwager?“ e 
Chriemhild hat ſich hoch aufgerichtet, ihre Hand um⸗ 
klammert die Schwertfauſt des Geliebten, und ſie ſpricht 
das erglühende Antlitz frei auf die harte Frau gerichtet: 
„Ratbert, der Alemanne, hat ihn getauft! Der 


frid!“ 


den Gelock. 
Streiterin und läſtert: 


„Landesblut für den Emporkömmling des Glücks! kann es dem Lande gebrechen, 
Zwiſchen ihren Brauen nennt!“ 


Ihr ſeid einander würdig!“ 


Neben dem gelben Ledergeſicht des Biſchofs neigt ſich 5 
ein junges Haupt, blaß ſchimmert die Tonſur im blon= | Grenzen genug für unſere Mannen? 
— Brunhild betrachtet ſpöttiſch die junge ſonſt Dein Heil, Ortwin. Wir gedenken nicht, der ſtarken 


Römer deckt ihnen den Rücken, aber ſelber zeigt er ſich 
nicht; er weiß, wofür! Die Blüte der Weſtgoten fault vor 
Metz mit zerſchundenen Gliedern, bald hat der liſtige Kaſſer⸗ 
knecht frei Spiel in Südgallien! Wir, wir ſelber öffnen 
ihm den Weg zu uns, doch, bei allen Göttern, Burgund 


Bin ich die Königin und Niederland ſtürmen die Hölle!“ 


Der graue Streithahn glüht im Vorgeſchmack der Ge⸗ 
waltſchlacht, die ihm Rache für die Unbill manchen Jahr⸗ 
zehnts bringen ſoll; denn lange vor dem Hauptheer ſaß er 
in Burgund, hart neben dem Tod. Sein Antlitz iſt zer 
fetzt wie ein Schildblatt, und er weiß die Worte nicht ſehr 
zierlich zu ſetzen, um ſo kräftiger aber das Schwert. Sig⸗ 
frid, den die Tatenloſigkeit ſchon zu lange dünkt, ist leicht 
gefangen, mitgeriſſen, und will dem Alten ſeine Hilfe nicht 


fremde Grieche für die fremde Frau, Landesblut für Sig⸗ verſagen. Da fährt wie ein kalter Waſſerſtrahl Chriemhild 


in die Männerreden: 
„Was ſchiert uns Burgund? Haben wir nicht ſelber 
Du verſuchſt um⸗ 


Königin den Platz im Streit zu rauben, und — an was 
as ſolche Heldin ſein eigen 


Bodach in Geyersdorf wird durch dieſen Unfall erneut ſchwer be⸗ 
keoffen, denn ſchon drei Söhne haben jie vorher auf tragiſche Weiſe 
verloren. Der älteſte fiel im Weltkriege, einer ertrank im Rhein, 
und der dritte verunglückte als Bergmann in Weſtſalen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen, 29. Juli. Um feinen Mieter los zu werden, ſuchte 
der Haus beſitzer Wincenty Grabarezyk in Pofen andauernd Streit, 
nahm ihm den Keller und Boden weg und zerſtörte ihm ſchließlich 
den gemleteten Stall. Grabarczyk wurde zu 70 21 Strafe bzw. ſieben 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Fleiſcher Abramowiez aus 
Mur. Goslin hatte ein Viehvermittlungsgeſchäft verf leppt und da⸗ 
durch den Viehbeſitzer um über 100 ak geſchädigt. gen Betruges 
verurteilte das Gericht Abramowic zu 1 Monat Gefängnis. 

s. Poſen, 28. Juli. Im Oktober 1928 ſollte der Arbeiter 
Stefan Stawski einem Eiſenbahnbeamten Kohlen nach deſſen 
Wohnung in der Feldſtraße fahren. Unterwegs hielt er vor der 
Kohlenhändlerin Wladyszawa Frieda in Yerfih und lud dreißig 
Zentner Kohlen ab. Stawski wurde zu 3 Monaten, die 
Frieda zu 4 Tagen Gefängnis bzw. 30 21 Geldſtrafe ver⸗ 


urteilt. 
Brieftaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen der wi eilt, 
aber 2 — Gewähr erteilt. 9774 70 Zutat f dn. 1 4 0 il — 
eventuellen jchriftlichen Beantwortung beizulegen 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich pan 12115 Uhr. 
Pythia. Warum fo geheimnisvoll und dunkel? Wer ein 
gutes Gewiſſen bat, darf ruhig klar und offen fein, Die 
edaktion hat keine Zeit, ji den Kopf zu zerbrechen. r etwas 
von uns will, der muß vor allen Dingen ſo ſchreiben, daß man 
ſeine Ahnungen ahnen kann. 
A. Sch. hier- 1. Die Auskunft des auswärtigen Blattes iſt 
big. der polniſche ne f koſtet leider immer noch 250 21. 
„Sie find zur Anmeldung des Haushälters zur Krankenkaſſe ver⸗ 
pflichtet. Die Verpfli tung zum Kleben der nvalfditätsmarken 
iſt uns zweifelhaft. Wir empfehlen Ihnen, ſich perfönlich an die 
Übespieczalnia Krajowa (fr. Landeshauptverſicherungsanſtalt) in 
der ul. Mickiewicza 2 (fr. Hohenzollernſtraßs) um Auskunft zu 
wenden. 3. Unter dieſen Umſtänden würde Ihnen das Recht der 
e en unſeres Erachtens zuſtehen. 4. Die Koſten 
für die Beſeitigung von Waſſerrohrbrüchen hat der Hauswirt zu 
tragen; die anteilige Heranziehung der Mieter zu dſeſen Koſten 


iſt ung 5 i 2 
g M. in B. 1. Bei ländlichen Hypotheken begann die normale 
Zinszahlung bereits am 1. Juli 1084. Die bis dahin nicht ge⸗ 
ahlten und nicht derjährten Zinſen, d. h. die für die letzten bier 
Fahre, werden der Hypothek zugeſchlagen und wie diefe a 
wertet. In Ihrem Falle betragen die jährlichen Zinſen 600 Mk., 
in vier Jahren alſo 2400 Mk., die dem Kapital zuzuſchlagen find, 
jo daß es ſeit 1. Juli 1024 auf 14 400 Mk. angewachſen . Die 
gewöhnliche Hypothek iſt mit 15 Prozent, die Reſtlaufgeldhypolhek 
mit 1894 Prozent aufzuwerten. Sie haben das Recht der Forde⸗ 
rung auf reguläre Zinszahlung vom 1, Juli 1924 ab. 9. Offent⸗ 
liche Sparkaſſengelder in Deutſchland werden ganz verſchieden, je 
nach der 1 8 6 des Aale 41 e 
in D. n re Anfrage nicht zugegangen; wir 
bitten daher um deren Wiederholung. 
Nach Grünberg. Im Sun) 1920 ſtand die polniſche Mark zur 
Ben wie 30 zu 11. Die 264000 Mk. polniſch waren gleich 
96 800 Goldmark. . 


— 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Freitag, den 31, Juli. 
Berlin (505), 8,30 Uhr abends: Orcheſtexkonzert, 
Breslau (418). 8,30 Uhr abends: Konzert. 
Leipzig (454). 8,15 Uhr abends: Lifgtk⸗Abend. 

Münſter (410) 8,30 Uhr abends: Maria Kahle⸗Abend, 
9,30 Uhr abends: Liederabend Lolo Barnay, 10—11 Uhr abends: 
Zum denken Liſzts (geſt. 31. 7. 1886) Konzert des Rundfunk⸗ 


orche A 
tuttgart (448). 8—9 Uhr abends: Sinfoniekonzert (Beet⸗ 
hoben), b, 11 Uhr abends: Punter Abend. ä 
RNundfunkprogramm für Sonnabend, den 1. Auguſt. 
Berlin, 505 Meter. 8,30 Uhr abends; Senſationen. 10.30 
m 


bis 12 Uhr abends: Tanz 1 nA, 
Breslau, 418 Meter. 8,80 un abends: ee, Abend in 
Wort und Lied. Anſchließend: Nachtkonzert des Orig.⸗Bandonion⸗ 
Jazaband⸗Trios. 9 
Leipzig, 454 Meter. 8.15 Uhr abend: Bunter Abend,. 
Münſter, 410 Meter. 8.30 Uhr abends; Lieder⸗ und Arien⸗ 
Abend von Anita een 2.80 Uhr abends: Konzert des 
e, (Mandolinenſ. 10-11 Uhr abends: Tanz⸗ 
muftf. 


err 
a 


Praxis 


es Here Hol, Zechert In Pnleuy. Telelon 3, 


Vorteilhafte 


Bezuesguelle tur Nadleran 


aller Art, wie: Haarnadeln, Steeknadeln, 
Sicherheitsnadeln, Stricknadeln, 
Häkelnadeln, Nadeletikettenetc. 

Erstklassige Qualität, Bewährte Marken, 


S. Semler. ab Pilsen, U.S.. 


Warenfabrik, 


(Malo- 
nolska) ' 


versendet 


Dessert- 


Aprikosen 
ddt dane n 


Deere 


Mie ein 
st hier der blanke Mond zu sehn. 
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Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Handel. Kurſe der Poſener Börſe. 
JS Ein empfehlenswertes Handbuch für reiſende Kaufleute, Wertpapiere und Obligationen: 30. Jull 29. Jult 
Der Verlag Ackermaun & Wulif Nachf., Hamburg, Deichstraße 6 proz. Oiſtv zbos owe Ziemſtwa Krred. 
45—50, hat ein Handbuch unter dem Titel „Vorſchriften und Ber een 5. 
ſtimmungen für den reiſenden Kaufmann“ herausgegeben. Das 8 9% dolax. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 
Handbuch iſt von der Verkehrsabteilung der Handelskammer Sams exkl. Kuß. un 2.15 
burg bearbeitet worden. In dieſem Buche werden alle wichtigen | 5 o Pospezka konwerſylna 
Jragen für den reiſenden Kaufmann behandelt, darunter finden eie eee e 0.39 
ich Paßformalitäten, wo und wie iſt das Viſum zu erhalten, Znduſtriealtien: 
uſterpäſſe und Zollbehandlung der Warenmuſter, Gewerbes | 7, Gepielsti l. X. Gm. (50 zl-Aktle) 16.00 RR 
legitimationskarten, Mitnahme von Zahlungsmitteln, Poſtaus⸗ (Genttala Stor 1 V. G tl. Ku 1.65 1.65 x 
weile, Poſtkredſtbriefe, REAL bei Reiſen nach Joplana LIT. Em. DH Fre Nux. 2 5.25 —8.60 
und aus dem Ausland, poſtlagernde Sen ungen, Meldung der durtomnia Slo 1 I. Un n 0.50 “ 
Ausländer bei der Polizeibehörde, Konſulate im In⸗ und Muss Istra 1.—vI Em een. zer 3.00 
land, Auszüge aus der Gewerbeordnung uſw. und den Handeld« Dr. Roman May i. v. Gm. Fr 22 25 22.50 
berträgen, Reichsgeſetzen uſw. uſw. seh Miötno l.—ll Fe el u . MR 018 
Der litauiſche Ausfuhrzoll für Kleie iſt durch Erlaß des Fozn. Spofta Drzewna l.-VII. Em. —.— 0,45 
Finanzminiſters auf 1 Lit je 100 77 feſtgeſetzt worden. Dieſer Tri I. II Em. 155 F 15.00 16.00 . 
Satz gilt für die Zeit vom 25. Juni bis 15. September d. Is. Unſa⸗ (vorm. Bentzti) . —Ill. m. 2 J K 
Wirtſchaft. F —.— 5.00 
7 Bor einer Reviſton des polniſchen Zolltarifz. Die polniſche] Wrtwornia Chemiczua l. VI. Em. m 6.82 
Regierung beabſichtigt, in allernächſter Beit eine Reviſſon des Zled. Growar. Grodgiskie I. IV. Em 
gegenwärtig geltenden Zolltarifs vorzunehmen und den Entwurf exkl. Kupon i N ara —.— 


1.50 
eines neuen Zolltarifs auszuarbeiten. > 


Die Materialbeſchaffung 
für dieſen neuen er 


bzw. für gewiſſe Abänderungen des 
alten iſt dem Zentralverband des Handels, der Induſtrie, der 
Finanzen und des Bergbaus übertragen worden: Dieſer wird 
das geſammelte Material bis zum 1. Auguſt dem Minſſterium für 
Handel und Induſtrie übergeben. - 

Von den Märkten. 

Produkten. Danzig, 29. Juli. Roggen 10.25—10.78, 
Wintergerſte 12.50—13, Safer 15.80—15.80, Vikkoriaerbſen 15 bis 
17, Roggenkleie 11, Weizenkleie 11.50 

Kattowitz, 20. Juli. Für 100 Kilo: Neuer Roggen 19,50 
bis 20, Hafer 31.50—92, Wintergerſte 2020.50, franko Empfangs⸗ 
ſtation: Leinkuchen 20—30, Weizenkleie 2020.50, Moggenkleie 
18.50—18.75, Raps franko Verladeſtation 38.50—30.50. Tendenz 


nicht einheitlich. 4 : 
Metalle. Berlin, 29, Julj. Elektrolytkupfer für 100 Kilo 
188, Originalhüttenxohzink im freien Verkehr 0.710,12, Original⸗ 
Hüttenaluminium 98—90proz. 2.32.40, dasſelbe in Blocks, Bar⸗ 
ren, gewalzt und gezogenen Drahtbarren mindeſtens aproz. 2,45 
his 2.50, Reinnickel 98—90proz. 3.40— 3,50, Antfmon Regulus 
0 N 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Chieago, 28. Juli. Weizen Redwinter Nr. 2 loko 157.50, 
Hardwinter Nr. 2 Info 154,25, für Mai 1026 157.25, Juli 154.25, 
September 151.75, Dezember 153, Mixed Nr, 2. 153,50, Roggen 
für Juli 95, September 98%, Dezember 102%, Mals für Mai 
1926 92%, gelber Nr. 2 110, weißer Nr. 2107.75, gemiſchter Nr. 9 
Iofo 107, für Juli 106%, September 107½, Dezember 88%, Hafer 
für Mai 1926 49, weißer Nr. 2 lolo 45.25, Juli 43.25, September 
43,75, Dezember 46,50, Gerſte Malting loko 80—84.50. Tendenz 
für Weizen, Roggen und Mais feſt, für Hafer beſtändig. Frachten 
nach England und dem Kontinent unverändert. N 

Hamburg, 29, Juli. Für 1000 Kilo: Weizen der nord⸗ 


Tendenz: anhaltend. 


A Der Zloty am 29. Jull. Danzig: Ueberweiſung Warſchau 
93 8894.2, Berlin: Ueberw. Warſchau, Pofen oder Kattowitz 
68.88-60.17, London: Ueberw. Warſchau 25.40, Neuyork: Ueberw. 
Warſchau 19.18 Paris: Ueberw. Warſchau 400, Bukareſt: Ueberw. 
Warſchau 88, Czernowitz: Ueberw. Warſchau 37.50, Riga: Ueberw 
Warſchau 102. 
. Oſtdeviſen. Berlin, 28. Zul. Freiverkehr. Kur 
für je 100 Einheiten. Aus ahlung Baridau 77.05 G., 77,45 B.. 
Bukareſt —.— G., —.— . ga 80.65 G., 80.95 B., Reval 
„ —.— B., Kowno 41,32 G. 41.53 B., Kattowit 

77.45 B., Poſen 77.05 G., 77.45 B. Noten: 

polniſche gr. 78.35 G., 77.15 B., polniſche kl. 76.35 G., 77.15 B. 
lettiſche 79.75 G. 80.55 B., eſtniſche 1.075 G., 1.085 B., litauiſche 
40.94 G., 41.36 B. * 

= Berliner Börſe hom 29. Junk. Amtlich.) Helſingfors 10.558 
—10,608, Wien 59.065—59,2U5, Prag 12.437— 12,775, Budapeſt 5.897 
bis 5.079, Sofia 3085-304), Amſterdam 168.39—168.81, Oele 
77.20 77.40. Kopenhagen 95.98 — 95.22, Stockholm 112.83—113.01, 
London 20.376 20.428, Buenos Aires 1.681— 1.695, Neuyork 4.195 
bis 4.205 Brüſſel 19.40 —19.44. Malland 15.36—15.40, Paris 
19.9019 94, Zärich 84.458465, Madrid 60.75—80,99. Dan ig 
80.90 81.10. Japan 1.728 —1.732, Rio de Janeiro 0.491 0.493. 
Velgrad 7.567.588, Portugal 20.324 —.20.875, Riga 80.35 —80.75, 
Aihen 6.69—6 73, Konſtantinopel 2. 25 —2 335. 
„ i güricher Börſe vom 29. Juli. (Amtlich.) Neuvork 5.15, 
London 25,01%, Paris 24.37, Wien 72.57, Piag 15,26%, Mailand 
18,82%. Bellen 28.82½ Büdapeſt 72,30, Helfingiors 14.00, Soft 
3,787, Holland 200% Belo 94.85. Kopenhagen 112.00, Stog hom 
138.45, Madrid 74.75. Buenos Aires 208.00, Bukareſt 2.62 ½, Berlin 
122.57 ½. Belgrad 9.30. 

= Danziger Börſe vom 29. Juli. (Amtlich.) London 25.17, 
Schecks 25.15. Schweiz 100.77 101.63, Berlin 123.296 128.604. 


deutſchen Staaten 262—268, Roggen 192202, Sommergerſte 107 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 30. Juli 192 
12 03, neue Gerſte 200-228, Hafer loko norddeutſche Etationen — 3.4567 at, . 173 ee 1945 1 


5— 238, Mais 202 — 204. 


’ — —— 
ür alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerlg 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


. Vcc TTT 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


n Teil: Robert 


Verantwortlich für den geſamten politi 
S rbrechtemeher; 


r. Stadt und Land: Rudolf 
„Wirtſchaft. den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Am 
zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt“. 

Dru: Drukarnia Concordia Sp. Ake. ſämtlich in Poznan. 


Vergeſſen Sie nicht 


das Poſtabonnement auf das 

Poſener Tageblatt 
rechtzeitig zu erneuern! 
1 an,, 


Sandor Lehohai, 
in Deuiſchland für Opianten, . Tagen 
errfchafflihes Haus mit größerem Garten, ent» 
altend 2 ſchöne 6 Zimmerwohnungen und reichlich Nebengelaß, 

in allerbeſter Lage der Kreisſtadt Striegau /Schleſ., 
5 jofor au verkgüfen. 1. Wohnung fofort frei, 2. Wohnung 
ann decken werben. Auskunft er 


Tuckegkrngtnt Gulleiske, Strlagnn 1/Schla, 
aue jenes Quantum 80 


Schafwolle 


und bitte um bemuſterte Offerten 
K. Koni wen ‚bzuan, ul, Kantaka 7, 


ephan 1718. 
ſchriften und fonitiges zu 


Dilt! 
8 = Pacht. © Sand- uk. 
on], leg wirt] aft, en Wi Roimeinlascher 

r. N 


Kauf eines Gutes 
60 Morgen, eiffe, aus; | __Ponas, ul, Sporna 4, 


bei Anz, von 15—20000 zip: . 
und! Wee derem. zugsſrel, maſſtue Gebäude, leb, Andacht in den 


ank 


Bank 


Ziemski Kredyt. 0.12, 
tel. 0.30, Elektrownig 
ie 4.45—4,50, Niemo⸗ 


bar! 


eines volitiſchen 


Gr. 


en 


ee 
31, 25 Gr., 
Spengler und das Frei- 
denkertum von Reber 
Riemann, 70 
nach auswärts mit Porkozuſchl 
Berfandbuchhandlung den 


Drukarnia Coneorila . 


Bozuan, ul. Awierzyniecla 6. 


Einzelne Möbelſtiſcke 
3 Uhven, gebe. Anzüge, 
Stiefel, Ftaichen, alle Seit. 


| 


Of. unt. 7480 an die che⸗ u, totes Inventar u, Ernte zu 
l dies d Na ober Auf’ ke au ur een 
2857 12 0 mf nzahlung 1 
% 000 * 1 


olnica. 
u reltag, abends 7), uhr, 
N rner &Steller Ed a Uhr 
pe \ vorm. 10 Uhr mit Predigt, 
Ans und Verläufe von nachm, 414 Uhr mit Schrijte 
Grunbſtücken, crllkkung“ ö 
Gasthaus 3. Goldenen Krone Sabbatausgang abends 8 Uhr 
Reiſſe, Wilhelmſtraße 7, 46 Min. 

Telephon 608. w Werftöglich morgens Bis Uhr 
mit änſchl, Lehrvortrag. 
Werkläglich, abends 1 /½ Uhr 

Syuagoge B 
(Ilrael, Brüdergemeinde). 
Ulica Dominikafska. _ 

Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
Mincha. 8 a 


* 


ehe aus Himmelshöhn 


, und 
99 ayandinng, 

Vollgatter 70, Bokonigbile, 11 
Morg, groß, 1 Std, v. Berlin, 
für größles Baugeſchäft ge⸗ 
elgnek, ſichere Ext enz. 11 

wert an zahlungs ähigen Käufer 


zu verkaufen. Näheres 2. Ara- ER 155 
Gehrauehtes Damenlahrrad 


jewsti, Reiihendorf (dent 
15 verkaufen. Poznan, 


W. Wojelech 20, J. Etg. |, 
8 —7 Uhr nachmittag. 


r ATA-Engel lacht dabei: 
it ATA wird) er siets mie neu! 
E zuistund ade alas ? 


Die beste Bezugsquelle 


® für verainkte Drahtgeflechte 


Preisliste gratis. 


friſcher Ernte, & Pid. 2,40 21. 
Snowadzki, Lehrer, 
. Sotaez, Maze wiecka 38. 


—+ Polener Tagedlatl. >—- 


Coolidges Abrüſtungskonferenz. 


Die Zeiten, wo Amerika ſich in einer beabſichtigten Iſolierung 
befand, find anſcheinend völlig vorüber. denn der Draht meldet aus 
Waſhington. daß bei dem geſtern abend (Dienstag) flartgefundenen 
Empfang der Preſſe der Präſident der Vereinigten Staaten die mit 
großem Intereſſe aufgenommene Mitteilung gemacht hat. daß er die 
Verhandlungen über den Sicherheitspakt zwiſchen Deutſchland und 
der Entente mit großer Aufmerkſamkelit verfolge. Es 
iſt ſehr begrüßenswert. daß Amerika gewellt iſt, fein bedeutendes 
diplomatiſches Schwergewicht in den Dienſt der guten Sache zu fiellen. 
Gerade in Deutſchland wurde in dem verfloſſenen Jahre, deſonders 
zurzeit des Ruhremfalles ſehr bedauert, daß die Vereinigten Stagten. 
die ſich zu jenem Zeitpunkte auf einer ſoeben üßerſchrittenen Hochkon⸗ 
juntturkurve beſanden keine Zeit und Gelegenheit hatten, um ſich um 
die europäiſchen Angelegenheiten zu kümmern. Da der Durchcchnitts⸗ 
amerikaner im allgemeinen von dem feinen veräſtelten Spiel der europäi⸗ 
ſchen Diplomatie ſehr wenig verſteht und die ihm in den Zeitungen 
darüber gebrachten Meldungen gewöhnlich an der erforderlichen Tieſe 
fehlen laſſen, fo tritt das elgenartige Schauſpielein, daß 
Amerika erſt jetzt alſo zwei Jahre ſpäter, begreifen 
lernt. wie übel Deutſchland durch den franzöfiſchen 
Impertalis mus miigeſpielt worden iſt. Es iſt für die 
Mentalität des amerifaniichen Volkes bemerkenswert. daß die einfluf- 
reichſten Zeilſchriſten ſich mit dem europäiſchen Geſamtproblem, dar⸗ 
unter mit der deutſchen franzöſiſchen und engliſchen Frage eins 
gehend beioffen und dem deutſchen Standpunkt durchaus 
gerecht werden. Der amerikaniſche Präſident fieht die Frage 
des Sicherheits partes nach unſerer Anſicht ſehr optimiſtiſch an, denn 
wenn er glaubt, daß der Pakt im Spätherbst oder Frühwinter zum 
Abſchlut gelangt, fo heißt das nach dem heutigen Stand der 
Dinge jedenfalls eine zu gun ſt HE Beurteilung der Geſamt⸗ 
lage. Die deutſche und franzöfiiche Anffaſſung weicht beſonders in 
dem Komplex der Oſtfragen ſo grundlegend voneinander ab, daß noch 
unendliche Beratungen gepflogen werden müſſen, unter Einräumung 
von erheblichen Zugeſtändniſſen von deiden Selten. ehe hier an eine 
völlige Einigung gedacht werden kann. Vielleicht wird aber die Tat⸗ 
ſache, daß der Präsident einen Beobachter zur Paktkonſerenz ent⸗ 
ſenden wird, dazu beitragen, daß Frankreich ſeinen Standpunkt ſoweit 
ändert, daß die beiderſeltigen Bemühungen, den Frieden zu 
chern. von Erfolg begleitet ſind. Es iſt fehr be 
grügenswert, daß Herr Coolkdge nach Regelung der Sicherheitsfr 
im Frühjahr nüchſten Jahres eine Abrüſtungskonferenz ein⸗ 
berufen will. Zwar iſt Deutichland, ja tatſächlich veſtlos ent⸗ 
waffnet, und daher nur als 2 auf dieſer Sonkrenz 
in Frage kämen, etwas flentif denn es entſinnt ſich ſehr 
gut der vor einigen Jahren in Waſhington ſtatige⸗ 
ſundenen Abrüſtun 8 stonferenz, an der Amerika, England, 
Japan und Frankreich beteiligt waren und die beſonders durch eine 
Nichteinigung in ber U-Bootfrage geſcheitert ſſt. 
Für den Weltfrieden und für die Stärkung der Stellung 
des Völkerbundes würde eine erfolgreiche Konferenz ſehr 
förderlich fein und das ihre dazu beitragen, um die in der Welt 
beſtehenden großen. kaum aus zugleichenden enſätze einer Milde» 
rung und allgemeinen Beſſerung entgegenzuführen. rteben 
wollte ja Herr Wilſon auch bringen und doch brachte er 
eine eee e e aden bringt Herr Cootidge 
ine rſtreiſen am ont riedens, durch den ganz 
Welt aufatmen würde. 8 » 1 l 


Englische Pläne gegen Sowjetrußland. 
Von einer Perſönlichkeit aus der ruſſiſchen Emigration, die 
ae ee dee lo allen l uni 


die Einheitsfront gegen Abd el Krim. 


Neue Ofienfive. — Pelain kehrt nach Frankreich zurück. 


über die Lage in Maroklo „Savas“ aus Fez folgen⸗ 

des: Die Lage, die in den letzten Tagen durch faſt volllommene 

Ruhe auf allen Abſchnitten der Front gekennzeichnet war, beginnt 
letzt wieder in eine neue Phaſe getreten zu ſein. 

auf der ganzen Front wieder die Initia⸗ 

Man erklärt, er habe anſcheinend die Abſicht, 


au 
worden ein. Die Riftr n 

lich a ur erhielten Er che 
werden die Stämme der Fichtala, die 
richten mit Abd el Krim n haben f 
Im übrigen kündigt eine ſpaniſche Meldung an, daß geſtern, m 
ſhmboliſch als tatfächfic, eine Zuſammenarbeit der franzöſtſchen 
ind ſpaniſchen Flieger in Erſcheinung getreten ſei. 
Petains Rüc' ehr. 


(Radiomeldung.) Primo de Ribera und Marſ etain 

trafen am Montag in Ceuta zuſammen und ſind 1035 N 

weiter gereiſt. Marſchall Petain kehrt von dort nach Paris zu⸗ 

rück, um dem Kabinett Bericht zu erſtatten. Über das ſtengöſtſch⸗ 
ſpaniſche Abkommen ſchreibt die D. A. 

Nach den Mitteilungen der Regierung find zwei Abkom⸗ 

0 en worden. Beide 


nen zwiſchen Frankreich und Spanien 
Abkommen ſollen dahin führen, zu unterſuchen, wie der 
zel mit Kriegsmaterial auszuſchließen und die Einreiſe don Agen⸗ 
en zu verhindern ſei. Auf der See werden die franzöſiſchen und 
paniſchen Flotten Seite an Seite erſcheinen, und in heiden Pros 
eitoraten werden Büros für die Zuſammenarbeit eröffnet wer⸗ 
den. In der Blockade⸗Frage wird ſo eine einhe 4 
hergeſtellt. Bezüglich der Tangerzone iſt ein übereinkommen 
dahin erzielt worden, daß jede Keutralitst wirkſam geſchützt wer» 
den müſſe. Für die hier getroffenen Abkommen ia! man jetzt 
die Zuſtimmung der Tangermächte und der lokalen Behörden zu 
gewinnen. Ferner iſt man übereingekommen, nur gemeinfam 
Een zu ſchließen. Die Initiative dazu müſſe aber von Abd 


Krim ausgehen. 


Abd el Krim fordert die Unbhängigkeit des Rifs. 
„. Nach Meldungen aus Tanger tft Abd el Krim bereit, nach 
Anerkennung der Unabhängigkeit des Rifgebietes die Feindſelig⸗ 
teiten ſofort einzuſtellen. us Tunis und Agypten wird eine 
peſen five Propaganda zugunſten Abd el Krims gemeldet, an der 
deſonders Prinz Tuſſa, ein Neffe des Königs Fuad, beteiligt 


ſein ſoll. 


Weitere franzöſiſche Berichte ſagen, daß die Franzoſen nun⸗ ö 


mehr beginnen, zum Angriff auf die Stellung Abd el Krims über⸗ 
zugehen. Verſchiedene heftige Vorſtöße Abd el Krims ſeien 
Wrückgewieſen worden, und der Druck der Rifkabylen auf die 
Stellungen der Franzoſen am Uerga habe nachgelaſſen. 

5 tBerfolge Abd el Krims hätten die Stimmung der von 
275 Franzoſen abgefallenen Stämme ſtark beeinflußt, und auch 
Ae energiiche Haltung der ſpaniſchen Truppen au 

Ldontabſchnitt verfehke hren Eindruck nicht. 


Spaniern bie rückwärtigen Verbindungen abzu⸗ 


ieſe 


dem nördlichen ; 


uns mitgeteilt, daß ſich augenblicklich das gange Intereſſe der 
engliſchen Außenpolitik darauf konzentriert, Mittel und Wege zu 
finden, um die bolſchewiſtiſche Regierung in Ruß⸗ 
land gu liquidieren. Es muß im Auge behälten werden, 
daß der Bestaller als Emigrant eigene Wünſche mitſprechen läßt. 
Da aus Sowjetquellen aber fait gleichlautende Mitteilungen ein⸗ 
laufen, iſt es gut, die Entwicklung in England zu beobachten. 

Die Führer der konſervativen Partei in England ſollen alle 
der Meinung jein, daß die ruſſiſche Frage unbedingt er⸗ 
ledigt werden muß., ſolange fie noch in der Regierung find, So⸗ 
bald Neuwahlen ftattfinden, ſei es völlig unſicher, wie der Beſtand 
des neuen Parlaments ſein werde. Falls es hier eine linke 
Majorität geben würde, würde wahrſcheinlich der Kampf egen 
den Bolſchewismus völlig aufhören, was N Mei⸗ 
nung der jetzt regierenden Partei früher oder ſpäter zum Zus 
ſammenbruch des engliſchen Staates führen 
müßte, Die Engländer behaupten, daß das Haupthinderniß in 
dieſem Kampfe das noch immer nicht gelöſte Problem des mittel⸗ 
europäiſchen Friedens jet. Irgendeinen aktiven 
Kampf bei der gegenwärtigen Lage Europas zu eröffnen, würde 
Wahnſinn fein. Vor allen Dingen müſſen die Streitfragen 
zwiſchen Frankreich und Deufſcland geregelt werden; 
letzteres müßte gezwungen werden, unter allgemeinen und glei⸗ 
chen Bedingungen, wie für die anderen Staaten, dem Völker⸗ 
bunde beizutreten, und dann erſt könnten gemeinſame 
Maßnahmen zur Liquidierung des Bolſchewismus ausgearbeitet 
werden. Die Engländer betrachten 717 mit Gefühlen 
der Befriedigung die Schmierigleiten Frankreichs 
in Marokko und im Innern des Landes ſelbſt. Es wird mit⸗ 
geteilt, daß die e Vertreter in Paris ihrer Regie ⸗ 
kun fehr unruhigende Nachrichten über die innere Lage Frank⸗ 
reichs ſenden. Laut Meldung dieſer Perſönlichkeiten ſoll die Lage 
ſoweit ernſt ſein, daß den Bürgern der Vereinigten Staaten nicht 
mehr empfohlen werden kann, ohne beſonders wichtige 
Gründe nach Frankreich zu kommen, da man ſchon mit der Mög⸗ 
lichkeit einer Revolution auf rein kommuniſtiſcher Grundlage 
rechnen könne. 

Die Operationen in Maroklo koſten den Frangoſen 
fo gewaltige Summen, daß eine Inflation fat un⸗ 
vexmeidlich erſcheint. Sobald letztere eintritt, würde die 
kommuniſtiſche Agitation, welche jetzt in verſtärktem Maße unter 
den Arbeitern, dem Heer und der Flotte Frankreichs ſtattfindet, 
in bende ihre Früchte tragen. Der jetzt in Paris ſtatt⸗ 

ndende große Kommuniſtenprozeß zeige, wie weit die kommu⸗ 
niſtiſche Tätigkeit ſchon vorgeſchritten ſei. 

Alles dieſes gibt den Engländern die Hoffnung auf ein Ent⸗ 
gegenkommen und eine Nachgiebigkeit der Frangzoſen 
in bezug auf Deutſchland. Sobald aber eine Einig⸗ 
keit in Europa ſelbſt erzielt wird, fo würde auto ⸗ 
matiſch eine völlige JIſolierung Sowjietrußlands 
von der übrigen Welt eintreten, und dann wäre der 
Moment gekommen, in welchem mit der Liquidierung der Lolſche⸗ 
wiſten begonnen werden könnte. / 

Die Ereigniffe in China erfordern eine äußerſte Be⸗ 
ſchleunigung aller dieſer n da laut Nach⸗ 
richten, die in England eingetroffen ſind, die chineſiſchen Wirren 
ka wie eine Feuersbrunſt über gang Aſien ausbreiten können. 

ügenblicklich iſt dieſe Benegimg — Indochina, d. 5. nach den 
frangöliichen Kolonien, gerichtet. a 
eſe Anſicht fände ihre Beſtätigung ſchon darin, daß die 
engliſchen Zeitungen jetzt gegen das weitere Verblei⸗ 
ben der Sowjetdertretung in England prote⸗ 
ſtieren und einen Abbruch der Beziehungen zu Sowjetrußland 
verlangen. ; 


Demgegenüber fiimmen die aus Madrid kommenden Nach 
richten darin überein, daß die W ront voll⸗ 
kommen erſchöpft jei, und fie kritiſieren auch ſehr ſtark das 
Fehlen eines einheitlichen Kommandos und einheitl Opera⸗ 
tionsplanes bei den Franzoſen. Namentlich wiſſen dieſe Berichte 
auch bon ungeheuren Verluſten der Franzoſen 
u melden. Sie führen die Uneinheitlichkeit der frangbfiſcen 

erationen auf das zu ausgedehnte franzöſiſche Kommando zu⸗ 
rück, das die Aktionen , und niemand eigentlich recht tie, 
wer das letzte Wort zu jagen habe. 


Gegen Spanien. 


Aus Tetuan wird gemeldet, daß Abd el Krim an der ſpya⸗ 
niſchen Front große Truppen maſſen zuſammen⸗ 
gezogen habe, und zwar ſoll es ſich um feine beiten Kampf ⸗ 
einheiten handeln. Abd el Krim iſt bemüht, in der ſpaniſchen 
Zone mehrere aufſtändige Stämme hierbei zu benutzen, um den 


ſchneiden. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß Abd el Krim 
einen großen Angriff gegen die Spanier vorbereitet 
und hierzu von ber franzöſiſchen Front reguläre Truppen zurück 
gezogen hat. Die Rückzugsbewegung der Kabylen in den letzten 
Tagen ſcheint auf dieſe Ningruppierung der Kräfte zurückzuführen 
zu ſein. 7 

Keine Ausſichten der Frieden svorſchläge? 

„Petit Pariſien“ ſchreibt zu der Meldung über die Frie⸗ 
dendvorſchläge Abd el Krims, daß die franzöſiſche und 
die ſpaniſche rr nicht gewillt ſeien, mit el Krim au 
dem Fuße der Gleichberechtigung zu verhandeln. Mb 
Krim werde von ihnen als Rebell gegenüber dem Sultan von 
Marokko angefehen, der verſucht habe, gauz Marolko gegen die 
Schutzmächte aufzuwiegeln. Beide Länder ſeien bereit, 
Abd el Krim großmütige Bedingungen zu ge⸗ 
währen, aber nur unter der 3 „daß er ih unter» 
werfe und die Ruhe wiederherſtelle. 22 ugenblid ſcheine 
jedoch noch nicht gekommen zu ſein. 


KINO APOLLO 


Tom Bl. 1.—8. 8, 26. Yom 91. 1.—8. 8. 25. 
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Grosses exotisches Drama 


Das Mätichen von 
der Koralleninsel. 


In den Titelrollen: David Powell u. Mae Murray 


Vorverkauf von 12—2 


—— 


Der Reichstag wird nicht vertagt. 
Die Zollvorlage. 

Vorgeſtern tagte der Alteſtenrat des Reichstages in Berlin, 
um darüber zu beraten, ob die Sitzungen des Reichstages nicht 
am 1. Auguſt abzubrechen ſeien. Die zur Beratung ſtehende Zoll⸗ 
vorlage ſollte erſt nach den Ferien erledigt werden. Wie die Ber⸗ 
liner Meldungen nunmehr beſagen, full der Alteſtenrat ſich gegen 
eine Vertagung des Reichstages ausgeſprochen haben. 
Die Zollvorlage ſoll noch in dieſem Tagungsabſchnitt im Anſchluß 
an die Steuervorlagen erledigt werden. Zu dieſem Zweck ſollen 
die Plenarſitzungen ausgedehnt und die Redezeit ver ⸗ 
kürzt werden. Bis wann der ganze Beratungsſtoff erledigt wer⸗ 
den ſoll, ſteht noch nicht feit. Zur Klärung dieſer Frage iſt ein 
Unterausſchuß des Alteſten rates zuſammengetreten, deſſen Unter⸗ 
ſuchungen noch nicht abgeſchloſſen find, 


Der Generalſtreik im Saargebiet. 


Aus Saarbrücken wird gemeldet: Der erſte Streiktag iſt 
ohne Zwiſchenfall verlaufen. 74 000 Bergleute find ausſtändig. Die 
Landjäger bewachen die Gruben. und die Hüttenwerke müſſen indeſſen 
n Kohlen beziehen, um die Hochöſen vorläufig noch unter 


Feuer halten zu können. Eine Delegation der Bergarbeiter batte 
geſtern in Paris eine Unterredung mit dem ſranzöſiſchen Ans 


miniſter Laval. Die Verhandlungen werden fortgeicht. 

Die Stadtverwaltung Saarbrücken hat nach Paris an ben 
Miniſter für öffentliche Arbeiten ein Telegramm gerichtet, in dem fie 
ihn erſucht, die infolge des Bergarbelterſtreiks drohende Kataſtrophe 
durch Zubilligung angemeſſener Lohne abzuwenden. Auch der Kreis⸗ 
aus ſchuiß in Sitweller hat den Miniſter erſucht, die Verhandlungen 
mit den Bergleuten nicht ſcheitern zu laſſen, da die Folgen eines 
langen Kampfes für die Bevölkerung und die Wirtſchaft des Saam 
gebiets unabſehbar wären. 


Deutſches Reich. 


Eine Zeppelin⸗ Gedenkfeier. 

Wie bekannt wird, hat die eu iffbau⸗Zeppelin⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft den Gedenktag des erſten Aufſtieges eines Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiffes auf den 20. ven ſeſtgeſetzt. Es ſoll eine dem Ernſt der 
Zeit entſprechende Feier ſtattfinden, an der Vertreter der Reichs⸗ 
regierung, der würktembergiſchen Regierung, der deutſchen Städte, 
der deutſchen Induſtrie, der deutſchen Gewerkſchaften und andere 

Vertretungen deutſcher Hörperſchaften teilnehmen werden. 
Aus Knlaß dieſer Feier wird Dr. Gckener mit Zuſtimmung 

— — * der Regierungen. Verbände und Körperfi 
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was man nicht glaubt, die Bauerlaubnis v ert werden, fo 

ift der Bau eines kleinen Zeppelins mit einem Rauminhalt 
32.000 Kubikmetern in Friedrichshafen vorgeſehen. Man hofft. 
durch Volksſpenden die erforderlichen Mittel aufzubringen. 


Die Reiſe des Reichspräſidenten nach Bayern. 
Der deutſche Reichspräſident wird, bevor er ſeine Reiſe nach 
München antritt, noch an der mittags ſtattfindenden Verfaſf 
feier im, Wei teilnehmen. Abends erfolgt die Abreiſe des 
ten mit dem —— n Münchener 
9 Pe Free ng — am 12. a 1 
die frie 


ein anſtrengendes Programm bieten. 
rüßung durch die i 
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Aus anderen Ländern. 


WPolitiſche Umtriebe in Sofia, 
Einer Meldung aus Sofia ae; laufen dort furchtbare Ge 
Tagen m 


* Kell en Sockigen ligei · 
i rand ausgebrochen, — nur m delte . 


efüngniſſes ein 
fetien und zwei Beten: 
en NRiniſter der Stamm» 
Pawlaw und Peter 
e um Ach auf Diele 
um 
91052 politiſchen Gegner au 
Eine weitere Melbu beſagt: Während die Kriegsgerichte 
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Kommuni 8 die individuellen B 
an abe Worttfern * 5 rn n 


auf. In dieſen Tagen e 
wieder bier Norde. 14 Su de e 
* fe Abgeorb Grabowski ermordet, in Stanimaka 


rgermeiſter Kalinow, ein Regierungsanhänger, geſtern 
in Sebliewo der oppofitionelle agrariſche Abgeordnete Popow und 
im Krankenhaus zu iſtow der kommuniſtiſche Führer Wailew. 


Letzte Meldungen. 


Das franzöſiſch⸗ſpaniſche Marokkoabkommen. 
Nach einer Havaßmeldung hat der frangöſiſche Botſchaftet 
geſtern im Foreign Office eine Abſchrift des franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Abkommens überreicht. 
Der Rücktritt des japaniſchen Kabinetts. 


Nenyort, 30. Juli. Wie aus Tokio gemeldet wird, ſteht daß 
japaniſche Kabinett unmittelbar vor dem Rücktritt. 


unglück in der Pariſer Kunſtgewerbeausſtellung. 


Geſtern abend kam es auf der Vergnügungsbahn der Bartfer 
Kunſtgewerbeausſtellung infolge Bruches der Kuppelung zweier 
Wagen zu einem Unglück, bei dem 16 Perſonen verwundet wurden. 
Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Erklärungen Primo de Riveras. 


Nach Melbungen aus Ceuta erklärte Prime de Rivera, daß 
während des Aufenthaltes Petalns in Ceuta kein beftimmtes Ap- 
kommen getroffen worden ſei, ſondern nur lediglich ein Meinungs 
austauſch über die Möglichkeit eines gemeinſamen Vortehens der 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Marine ſtattgefunden habe. 


Mejerowiez bei Beneſch. 


Am Mittwoch nachmittag ſtattete der lettiſche eu 
Mejerowicz in Prag dem Miniſter Beneſch einen Beſuch ab. 


—— — neee 


Der heutigen Nummer lee‘ Die Zeit irn Bild ve: 


SURBENNLERFBERERUNEGEEELUSDEEUADELILSEEREDERUBEESELRRGELEREBNE anunnn. BERDETT "Tan 


— Sofener Tageblatft. 


N Unser diesjährige Tr Salson-Ränmungs-Ausveorkauf | 


| beginnt am daten g, en BL. Juli 
41 UNE WIZA 


Poznaf, ul. 27. Grudnia 5. Bydgoszez, plac Teatralny 3. 


Nähere Angaben in der morgigen Nummer. — Kein Kaufzwang. — Wer sparsam ist, besuche uns. | 


Ken ũ ³² TER Rn een N era u a RT Er . ..., b 


Neu! Sofort lieferbar! 
Taſchenbuch der 
Rund funk⸗Technin 


von Dr. H. Ludwig, 
mit 74 Abbildungen auf Tafeln 
und 162 Seiten Text mit 117 
Abbildungen. 

Preis 6 31., 50 Gr. 
nach auswärts mit Porto⸗ 
zuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Ip. Ake. 


Teatr Palacowy, piae Woinosei 6. 
Vom 31. d. Mts 


Naehtzauber 
8 aktiges Sensationsdrama, 
Toreadorkämpfe. 


Am 24. d. Mts. verſchied nach län⸗ 
gerem Krankenlager unſer hochverehrtes 
Vereinsmitglied 


Herr Baumeiſter 


Paul Werner 


aus Kroloſzyn. 
Mit ihm verliert der unterfertigte 
Verein ſein älteſtes Mitglied. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. 


der candwirtſchaſtl. areis- verein 
vB Krotofhin— Kofchmin. 5 


UNSUTE besegehnent dur UNLaMEN. 
CAA 


Ofld eulſches B erk der Eiſen- u. Blechwaren⸗ 


branche, größtes ſeiner Art 
in Oben chland, ſucht zur Erweiterung des Betriebes 


Kiga dar Sten Teilhaher 


mit ul 50000 Mk. Kapital. Auch Umwandlung in 
eine A.⸗G. oder Erwerb des ganzen Unternehmens kommt 
unſer günſtigen Bedingungen in Frage. Großer eigener 
Grundbifig und Werksvilla mit freiwerdender Wohnung uſw. 
vorhanden. Angebote unter C. 


Ala Haaſenſtein & & Vogler, Breslau. 


Suche ſofort für eine Wagen- u. Maſchinenbauerei, 
Kreisſtadt im Grenzkreiſe in Polen, tüchtigen, evangeliſchen, 


energiſchen Verkführer, 


ledig, nicht unter 30 Jahren. Angebote mit Bild zu richten 
an Telephon Margonin 16, E. G. 


Zum 1. September ſuche ich einen 


jüngeren Hofbeamten. 


Bilstein, Urbanie bei Popöwko - Szamotuly. 


Lehrerin geſucht u 


e 


Für die übersandten Glückwünsche zu N 
unserer Hochzeit sagen wir 


herzlichen Dank. N 
Willibald Nakoinz, l. Frun N 


Else, geb. Seeliger 


ig 


>33 
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Bei unserem Fortzuge nach Deutschland 


rufen wir allen Genossen und Lieferanten 
der Molkerei Popowo Koscielne, sowie 
Freunden, Bekannten und Verwandten ein 


herzliches „Lebewohl“ „ 
Reinhard Staebner 


nebst Frau und Kindern, 


Ein groß. ſchön möbl, 
Zimmer 


an einen oder zwei Herren von 
ſofort zu vermieten. 


Poznafi, Gen. Chlapow⸗ 
sliego 2, part. links 


Möbl. gr. Dorderzimmer 
ab ſofort zu vermieten 
Poznan, ul. Rözana 6, I. I. 


d e 
m mmer m t 
Balkon und ee 
im Zentrum. 81 unt. 7474 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Wirtschaltsheamier, 


Heute 4 Uhr morgens entſchlief janft 
nad) längerem n unfere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Ita Luiſe Scheffler 


geb. Ramm 
im 76. Lebensjahre. 


Dies zeigt an 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Sale ein ihm verkauftes Pferd blieb mir der 
Borowiez in Popowo Koseielne einen Reſt⸗ 
En von 100 Zidty ſchuldig. Da ich nach Deutſch⸗ 


land verziehen muß. biete ich meine obige 
Johanna Sche ler far 7jäbrigen Jungen u. 9ſähriges Mädchen. Antritt möglichſt ahre 2 8 
geb. . ? Ns bald. Sondermann, Pebpkes pow. Sjamofuly jah Peas. rg wer Forderung zum Kauf an. 
Bintno, den 70. Juli 1925. ucht zum 1. September d. gs. ft eee Sei Suse Reinhard Staebner, 


Die Beerdigung findet am Sonn dem 
2. Auguſt, a 3 Uhr 8 
hauſe aus fta 


Meine Beichäftsräune N 


befinden ſich jetzt 


ul. Mickiewicza 36. 


a © 
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en 5 92 8 N kin Steg 25 x 8 
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Malerlehrling, 


Geſucht zum 1. September d. Is. 


Hauslehrerin 


für Quartaner, die auch polniſchen Unterricht erteilen kann. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ent ein 


Wort und S 
150 ſofort oder Fa 1. 20 26 


dauernde Stellung 


auch als * e en 
kann geftellt werden. 


deulſcher Student 


der Fa e an der Poſ. 


arbeiten) K m. 
Zuſchuß 5 50 1 
78 an die 


Chauffeur⸗ 
"Merhaniker, 


früher Molkereiverwalter in Popowo Koselelur 
pow. Wagröwier. 


Deutſcher Kriegs iubalide 
übernimmt ſämtliche Maler⸗ 
arbeiten. 


Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an St. 6 inski, 1 ꝗ 15 
Rad ap Akademie ſucht gegen Erteilung. J. Pausch, Poznan, 
, Gregmeriaps| Star 323 9331 


Annahme von feiner Damen- 
und Herren-Wäjche zum 
Waſchen u. Plätten; auch alben 


Sohn achtbarer Eltern, bei ämtl. Wä le ſelbſt ab. 
freier . und Logis, ſucht Ewald Zonn, 25 J., eg ‚6 Mon. Br — nen. Er — Gefl. 5 7 m. 7457 6 
für fofort 43 ee als Fahrer, ſucht ese meinen Schwager in den an die Gefchäftstt. d “glatte. 
Gustav Glaetzner |Domke, Czarnköw, Lolenialwaren 1. Refteuration | Stellum 9,0 T 


Baumaterialien - und ge ang ul. Gdariska 55. 


Für ältere, aleintiebenbe 


am liebſten in Poſen. „ſuche 


Kleidermachen. Wäſche⸗ 


Maler und Glaſergeſchäft. Unterſin unt. 7411 a. d. Geſchftsſt. d. BL 

Gegr. 1907 Poznafi 3 Telephon 6580 Gegründet 185 nat und Lans b Be A, ies a ſende Artie. — 2 a ee 

Lagerplatz: Ul. Kraszewskiego 10. em, wicihaft auf Dem Lande. eb, Pele. Saaten, engl, engt Mäbaen, in, ähnlichem Alt, [much aufs Sand. Geil Ang. un. 
2 F = © in en Mi geschl., d. t. l. 
fee Lehrer re ee 

7 un um 5 geſu g. . 
2 Einhandteeke zu Velhagen .Klasig’s Monafsheften 30 Lehrerin Bewerdesiunen wollen Gehalts: mucke aber Deral. Beikhaumg.| Schgier und Schülerinnen 
38 in Rot⸗Ganzleinen, mit 5 85 rk = ee re 1 ab und] Famil. 3 Ofen ee Enns he a Ta 
® 1 24 f mit polniſcher Unterrichtäerlaubs | ev ild un n unt. u. 7497 a. Sſt. d ? 
2 a N, im 10 6 88 © nis tür die hieſige Peivat. E. 3, 2496 an Die Geihäftee | r ee ef verkäuflich, Gefl. Of. unt. Off unt. 6. 7463 an die 
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8 Nach auswärts mit Portozuſchlag. 3 4 1 . halterin, Rillergüler üfer und Güter 
5 FFF 2, Ausführliche Bewerburgenan Stellengeſucht vertraut mit . von 150— 2000 Morgen in Schleſien habe ich zum Verkauf. 
S Drukarnia Concordia sp. Me. 2 % eg rein Lorreip,, Schrelbme Raffe, Je. “ guſchr ten unter E. 3. 1142 an Mia Hnafenfein & 
® n P. > al enk a, zu H. des Herrn 1 — U wie ſamtl. Büroarbeiten ſucht Dogler, Breslau. 
© Poznan, ul. Iwierzuniecka 6. @|Wendland, Klenka, poczta amn En von fofort oder fpäter Stellung ’ 
Nowemiasto n./W., powiat 


Jarocin, erbeten. 


Für kleines Gut 
von 300 Mrg. wird eine im 
landwirtſchaftlichen Haushalt 
u. etwas Krankenpflege erfahrene 


evang. Stütze 


geſucht. Etwas Nähtennt⸗ 
Alte Bedingung. 

Angeb. m. kurzem ſelbſtge⸗ 
und 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


Ausſchneiden! 


ſchriebenem Lebenslauf 
Gehaltsanſprüchen an 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat An guſt 1925 


in Bodanin, p. Ostrowki, 
Dow. Chodsiez e Golmar). 


Name „ % „„es „ „ ee 


Frau Gertrud L. Milbradt Stellung als Kinderfräulein. 


— e 


Gelernler Kauf 


Bürogehilfe, 


der deutſchen u. poln. Sprache 2 
mächtig, langjähr. Büropraxis, 
doppelte Buchführung, ſucht 
per ſofort entſprechende 


Ba Stellung un 


evtl. aufs Gut. Offerten 
7277 an d. Geſchaſtsſt. d. BL. 


Sunges, Mädchen, 


Offerten unter Nr. 7500 an 
die die Geſchäftsſtelle d. Blattes 


unn, 


in Poznan Ker Bydgoſz 
Bet. Sir. } 3. 8 7462 
. F. Gela. F. G e 15 Bl. erb. 


Kontoriffin 


mit ſämtlich. Büroarbeiten 

vertraut, perfekt in Steno⸗ 

graphie u. Schreibmaſchine 
ſucht per ſofo 


Stellung 


Offerten unter 7456 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Buperläfiiges, evangeliſches 


Ausſchneiden. 


Name .n0o0o00on009% 


2 


Ausſchneiden 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt Poſener Warte 
für die Monate Auguſt und September 192 


Haus⸗ 
mädchen, 


im 18 u. Backen erfahren, 
ſucht Stellung, auch aufs Land, 
zum 15. 8 25. Off. unt. 7501 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb 


mit 5 jähriger Tatigkeit bei ſtaatlicher Behörde, 31 Jahre alt, 
verheiratet, 1 Kia, beider Sprachen in Wort und Schrift 
vollſtändig mächtig, in Buchführung und Korreſpondenz er⸗ 

fahren, zur s elbſtz ndrgen Führung von Geſchäften fähig, 
ſucht Stein ug in kaufmänniſchem, gemwerb- 
lichem oder iundwiclfchaftiichem Betrieb. 
elngebote unter 7343 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


3 


Wohnort „% f g ‚— —— = —— 


Poſtauftat eee 
Straße 


Wohnort „ „ „ 9% % 6 %%% % „%% „% „% „% „% „„ „ „% „ „% „%„„r 9% 
Poſtanſtalt 
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